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Ein Weißbuch des Unterſuchungsausſchuſſes.

Von unſerm Berliner As- Mitarbeiter.
Während die Archive der Ententeſtaaten nach wie vor feſt ver

ſchloſſen bleiben, iſt man in Deutſchland bemüht, alle die Fragen, die
mit der Schuld am Kriege zuſammenhängen, reſtlos zu klären. So
übergibt denn der erſte Unterausſchuß des Unterſuchungsausſchuſſes
der Nationalverſammlung der deutſchen Offentlichkeit eine Zuſammen
ſtellung der ſchriftlichen Auskünfte, die ihm von den führenden Männern
zugegangen ſind, auf ſeine Frageſtellung über die Vorgeſchichte des
Weltkrieges. Um die mündlichen Verhandlungen (ob ſie zuſtande
kommen, erſcheint nach der Kriſis im Ausſchuß zweifelhaft und nach
dem vorliegenden Werk auch unnötig) gründlich vorzubereiten, wurde
zur Ergänzung der deutſchen Vorkriegsakten eine ſchriftliche Umfrage
bei den hauptbeteiligten deutſchen Staatsmännern vorgenommen. Es
waren im ganzen neun Fragen geſtellt, die ſich im weſentlichen dahin
beſtimmen laſſen: Es iſt feſtzuſtellen, welches die politiſche Haltung des
deutſchen Botſchafters v. Tſchirſchky in Wien war, ſeit dem Attentat
von Serajewo, und ferner welche politiſchen und militäriſchen Ver
handlungen am 5. oder 6. Juli 1914 in Berlin oder Potsdam ſtatt
gefunden haben, ſowie, ob militäriſche oder wirtſchaftliche Vorbe-
reitungen und Rüſtungen vor der üÜberreichung des Ultimatums an
Serbien ſtattgefunden haben. Ganz zweifellos kommt dieſer Zu
ſammenſtellung der ſchriftlichen Auskünfte eine hohe Bedeutung zu
und der Bericht kann als gutes Urkundenbuch zur Vorkriegsgeſchichte
gelten.

Aus der großen Zahl der Antworten ſei zunächſt die des früheren
Kanzlers von Bethmann Hollweg hervorgehoben. Seine aus
führlichen Mitteilungen ſind ſachlich gehalten und gehen weiter zurück
in die Geſchichte der Balkanwirren. Dieſe Betrachtung iſt notwendig,
denn wenn man wirklich ſich über die Vorgeſchichte des Weltkrieges
unterrichten will, ſo iſt es natürlich nötig, weiter zurückzugehen und die
Entwickelung der Gegenſätze zwiſchen den Völkern Europas zu ver
folgen. Man wird in der Geſchichte dann leicht feſtſtellen können, wie
groß Rußlands Drang zum warmen Meere war von Peter dem
Großen bis auf Nikolaus I. hat es ſieben Kriege gegen die Türkei ge
führt in der Abſicht, ſeine Herrſchaft an die Meerengen zu tragen.
Ganz ohne Zweifel iſt es Rußland geweſen, das die Serben zu ihrer
Politik gegen Oſterreich anfeuerte. So ſchreibt denn auch von Beth
mann Hollweg „Die Kraft zu ſeiner herausfordernden Haltung zog
Serbien aber nicht allein aus ſeinen Jdealen, ſondern aus der Er
munterung und Unterſtützung, die es in Rußland fand. Ein dokumen-
tariſches Beiſpiel aus dem Jahre 1913! Der ſerbiſche Geſandte in
Petersburg berichtete im April: „Wiederum ſagte er (Saſſonow) mir,
daß wir für die künftige Zeit arbeiten müſſen, wenn wir viel Land
von Hſterreich- Ungarn bekommen werden.“ Von abſchließender
Bedeutung iſt hier die Audienz, die Paſchitſch am 2. Februar 1914
beim Zaren gehabt hat. Deutlicher konnte, ſolange noch Frieden war,
kein Monarch zu einem Geſandten ſprechen. Nach dieſer Audienz
wußte Paſchitſch, daß Serbien nicht allein bleiben würde, wenn es
marſchierte. Die Schlußworte des Zaren waren ein feierliches Ver
ſprechen „Für Serbien werden wir alles tun! Grüßen Sie den König
und ſagen Sie ihm: Für Serbien werden wir alles tun!“ Sein volles
Gewicht erhält dieſer Vorgang, wenn man in Betracht zieht, daß mit
Anfang des Jahres 1914 in Petersburg die Erwägungen über die große
Dardanellenaktion begonnen haben, die nach Saſſonows Worten „nicht
außerhalb eines europäiſchen Krieges“ unternommen werden könnte“,
„wobei Serbien ſeine ganze Macht gegen Oſterreich werfen müßte
den ſerbiſchen Drang zur Vereinigung aller Stämme ſerbiſcher
Sprache gegen Oſterreich anzufeuern, war die wichtigſte vorbereitende

Aufgabe der zielbewußten ruſſiſchen Politik.“ Auch der Staatsſekre-
tär a. D. von Jagow beweiſt an Hand eines reichhaltigen Materials
dieſes zielbewußte Streben Rußlands.

Jn der Behauptung, daß das deutſche Auswärtige Amt die Hal
tung des deutſchen Botſchafters in Wien dahingehend beeinflußt habe,
daß er zu einem energiſchen Vorgehen gegen Serbien drängen ſolle,
ſteht der damalige Botſchafter in London, Fürſt Lichnowsky, wie in ſo
manchen andern Behauptungen, allein. Sowohl Freiherr Tucher, der
zurzeit des Kriegsausbruches bayeriſcher Geſandter in Wien war, ſo
wie der doch in dieſer Beziehung ſicherlich unverdächtige damalige Ver
treter der „Frankf. Ztg.“ in Wien, Dr. Hugo Ganz, beſtätigen, „daß
die Haltung des deutſchen Botſchafters, Herrn von Tſchirſchky, in Wien
ſeit dem Attentat in Serajewo keineswegs die eines Kriegstreibers
war.“

In Berlin hat man denn tatſächlich auch die Gefahr zunächſt nicht
allzu ernſt genommen. Admiral von Capelle berichtet über ſeine
Unterredung, die er am 6. Juli morgens mit Kaiſer Wilhelm II. hatte,
und in der der Kaiſer etwa ausführte: „Er glaube nicht an größere
kriegeriſche Verwickelungen. Der Zar werde ſich nach ſeiner Anſicht
nicht auf die Seite der Prinzenmörder ſtellen. Außerdem ſeien Ruß
land und Frankreich nicht kriegsbereit. England erwähnte der Kaiſer
nicht.“ Jm ähnlichen Sinne berichtet auch der Kriegsminiſter a. D.
von Falkenhayn über eine Unterredung, die am 5. Juli nachmittags
ſtattfand. Der Kaiſer wies zwar darauf hin, daß „aus dem feſten
Entſchluß Oſterreich-Ungarns, der großſerbiſchen Propaganda nun
mehr ein Ende zu machen, ſehr ernſte Folgen entſtehen könnten und
richtete im Anſchluß daran die Frage an mich, ob das Heer für alle
Fälle bereit ſei. Meiner Überzeugung entſprechend, bejahte ich dies,
ohne jede Einſchränkung ganz kurz und fragte meinerſeits nur noch,
ob irgendwelche Vorbereitungen zu treffen ſeien. Seine Majeſtät lehnte
ebenſo kurz ab und entließ mich.“ Auch aus allen weiteren Antworten
geht hervor, daß der Lage entſprechende Nachprüfungen der durch die
laufenden Mobilmachungsvorarbeiten feſtgelegten Maßnahmen er
folgten, daß aber keinerlei militäriſche Rüſtungen oder Vorbereitungen
ſtattgefunden haben.

Genau ſo liegen die Dinge in Bezug auf die wirtſchaftlichen
Rüſtungen. Wie bei jedem Staat, ſo wurden auch in Deutſchland ſeit
längerer Zeit Unterſuchungen über notwendige wirtſchaftliche Rüſtungen
angeſtellt. Alle Antworten, ſowohl des Reichsbankpräſidenten Haven

Welkkrieges.

Dienstag
en

Der deutſche Geſandte heim Papſt.
Rom, 3. Mai. (WTB.) Der m Botſchafter beim Papſt,

von Bergen, überreichte geſtern dem Papſt ſeine Beglaubigungs
ſchreiben. Er dankte dem Papſt für ſeine Bemühungen um den Frieden
und um die Kinderhilfe. Der Papſt ſagte in ſeiner Erwiderung, daß
er weiter für die Herbeiführung des wahren Völkerfriedens wirken
werde.

General Löſfler als demokratiſcher Reichstagskandidat.
Leipzig, 3. Mai. (Priv.-Tel.) Wie das „Leipz. Tagebl.“ hört,

iſt geplant, General Löffler in Leipzig auf die demokratiſche Kandi
datenliſte für die Reichstagswahl zu ſetzen. Er iſt in der Tat eine
ſeltene Erſcheinung unter den militäriſchen Sachverſtändigen höheren
Ranges inſofern, als an ſeiner demokratiſchen und republikaniſchen
Geſinnung kein Zweifel aufkommen kann. Wie wichtig für die Partei
die Zugehörigkeit eines ſolchen Fachmannes angeſichts der großen
Aufgabe, die Reichs wehrnengaufzubauen ſein müßte, bedarf
keiner weiteren Ausführungen. Es wäre daher zu wünſchen, daß man
General Löffler an eine ausſichtsreiche Stelle auf die Liſte ſetzte, und
falls dies nicht möglich wäre, dafür Sorge trüge, daß er auf der Reichs
liſte an einen ſicheren Plaß käme.

Ein bürgerlicher Voch im Verliner Gtadtparlament.
Berlin, 3. Mai. (Priv.-Tel.) Wie gemeldet wird, ſind nach

der Annahme des Geſetzentwurfes über die Errichtung der Ein
heitsgemeinde GroßBerlin ſchon ſetzt Beſtrebungen im
Gange, der zu erwartenden ſozialdemokratiſchen Mehrheit in der aus
225 Mitgliedern beſtehenden neuen Stadtverordnetenverſammlung
einen bürgerlichen Block“ entgegenzuſetzen, ſo daß alſo im
neuen Stadtparlament die Unterſcheidung der bürgerlichen Mitglieder
in Rechtsparteien, Zentrumsleute und Demokraten wegfallen würde.
In den Kreiſen des gewerblichen Mittelſtandes, des Handwerks, der
Ladenbeſttzer, der Hausbeſitzer, der Kleinhändler und auch der Be
amten und freien Verufe herrſche der lebhaſteſte Wunſch, auf dieſer
breiten bürgerlichen Grundlage die Staditverordnetenwahlen durchzu
führen und die küchtigſten und erfahrenſten Leute in das neue Berliner
Stadtparlament zu entſenden

J z v J vwiiganj 99 GAuslieferung eines betrügeriſchen Gpartakiſten
Aus der Gchweiz.

Suelee 3. Mai. (WTB.) Das eidgenöſſiſche Bundesgericht hat
dem Auslieferungsbegehren der badiſchen Regierung betreffend den in
Baſel verhafteten deutſchen Spartakiſten Heinrich Scheffer ſtatt

egeben. Der Auszuliefernde wird wegen Betrugs und ſchwerer
rkundenfälſchung in Deutſchland verfolgt.

ſtein, des Staatsſekretärs von Delbrück, des Staatsſekretärs Helffe-
rich, des Direktors Gwinner, laſſen erkennen, daß keinerlei wirtſchaft
liche Vorbereitungen getroffen wurden. Am allerklarſten geht das
aus der Antwort von Dr. Mehdenbauer hervor, der zurzeit des Kriegs
ausbruches Miniſterialdirektor im preußiſchen Finanzminiſterium war.
Er hatte am 25. April 1914 eine ausführliche Denkſchrift auf Grund
der beſten wiſſenſchaftlichen Unterlagen über die Sicherung der Er
nährung der Bevölkerung vorgelegt. Die Denkſchrift kam, wie Mey
denbauer ſagt, „auf Grund der Zahlen zu der Notwendigkeit, daß im
Falle eines Dreifrontenkrieges in bewußter Nachahmung der Ge
treidepolitik Friedrichs des Großen, Getreide und Futtermittel in be
ſtimmtem Ausmaß effektiv gelagert werden müßten. Die Dentſchrift
wurde am 29. April 1914 den Reſſorts überſandt Es geſchah
aber nichts.“ Erſt am 30. Juli kaufte die deutſche Regierung ganz
unzulängliche Mengen von Weizen auf. „Die Beſprechung, die über
dieſen Kauf gepflogen wurde“, ſchreibt Meydenbauer, „ließ deutlich er
kennen, daß organiſatoriſche Maßnahmen irgendwelcher Art nicht
getroffen waren, daß man auch von dem Bedarf und den im Lande
lagernden Vorräten noch kein klares Bild hatte.“

Aus alledem geht hervor, daß Deutſchland weder militäriſch noch
wirtſchaftlich rüſtete und alſo auch nicht den Krieg betrieb. Es geht
aber auch daraus hervor, in wie unzulänglicher Weiſe man ſich über
haupt mit den wirtſchaftlichen Problemen eines Krieges befaßt hatte.
Das Heer war, das iſt alte preußiſche Tradition, jeden Augenblick be
reit, wirtſchaftlich war man gänzlich unvorbereitet,
und hierin liegt auch mit ein Schlüſſel zum Verſtändnis für den Aus
gang des Krieges, den Deutſchland nicht gewollt hat.

Hentſchland und die Entente.

Der Zweck der Konferenz in Spa.
Aus Paris, 2. Mai, wird berichtet: Die Konferenz von Spa

wird entgegen den urſprünglichen Meldungen des „Temps“ doch andere
Zwecke verfolgen, als bloß an den Reichskanzler Müller Fragen zu
ſtellen, warum Deutſchland den Vertrag von Verſailles bisher nicht er
füllt habe. Nach den heutigen Blättermeldungen iſt anzunehmen, daß
namentlich über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands
eingehende Erörterungen ſtattfinden werden und namentlich Mittel und
Wege gefunden werden ſollen, welche Deutſchland in die Lage verſehen
können, ſeinen finanziellen Ver pflichtungen gegenüber
Frankreich nachzukommen. Jedenfalls ſcheinen die Alliierten
entſchloſſen zu ſein, in Spa nicht bloß kheoretiſche Auseinanderſetzungen
zu führen, ſondern zu praktiſchen Ergebniſſen zu gelangen.

Von anderer Seite wird üns noch gemeldet Jn San Remo iſt
vereinbart worden, daß die Alliierten unter ſich zu einer Verſtändigung
kommen wollen über die dem Vertreter des Deutſchen Reiches in Spa
vorzulegenden Kriegskoſtenrechnungen. Einer Pariſer Meldung nach
wird Millerand demnächſt Vorbeſprechungen mit Lloyd George über
dieſe Rechnungsſtellung führen. Dieſe Zuſammenkünfte ſollen ab
wechſelnd in Paris und London ſtattfinden.

Lloyd George über Deutſchland.

Amſterdam, 2. Mai. Nach den engliſchen Blättern iſt aus der
Rede Lloyd Georges nachzutragen: „Bisher ſind die Erörterungen
über die Ausführung des Friedensvertrages durch Notenwechſel und
von einer großen Anzahl von Kommiſſionen geführt worden, die nicht
immer die Sicherheit dafür bieten, daß die Verhandlungen in Ub
einſtimmung mit der vom Oberſten Rat beſchloſſenen Politik g v
werden. Deshalb haben wir es für nötig gehalten, daß die leitenden
Staatsmänner der Alliierten und Deutſchlands ſich perſönlich trefſen,
um die Lage klarzuſtellen.“ Zur Lage in Deutſchland wiederholte er;

46. Jahrg.

Völkerhundsſtzung in Rom.
„Genf, 3. Mai. Der Ausſchuß des Völkerbundes wird ſeine nächſte

Sitzung am 14. Mai in Rom abhalten.
Her 3. Mai als polniſcher Nationalarbeitstag.

Poſen, 3. Mai. (Priv.-Tel.) Jn polniſchen Blättern wird
ein mit zahlreichen Unterſchriften verſehener Aufruf Weg
in welchem mit Rückſicht auf die Sicherung der nationalen Unabhängig
keit Polens, das im gegenwärtigen Augenblick der Arbeit und Geld
mittel bedarf, die Volksallgemeinheit in dieſem Jahre ausnahmsweiſe
aufgefordert wird, den Feiertag des 3. Mai als feierlichen allgemeinen
Arbeitstag zu begehen, der ſowohl die Arbeitgeber wie die Arbeitnehmer
moraliſch verpflichtet, die geſamte Tageseinnahme zur inneren Star
kung des Staates zu opfern. Dieſer Tag könne dem Staat aus der
Finanzkriſis heranshelfen, ihm Milligrden einbringen und die Stel
lung Polens gegenüber der ganzen Welt ändern. Der Aufruf wendet
ſich an den Landtag mit der VBitte, die Regierung möge zur Durch
führung dieſer Aktion in ganz Polen ſeine Hilfe nicht abſprechen. Der
Milliardenertrag ſoll zur Jnbetriebſetzung von Fabriken und Werk
ſtätten dienen, damit alle Bürger Arbeit haben und man zum Ban
von Wohnhäuſern und Anſiedlungen ſchreiten könne. „Deshalb ſollten
am 3. Mai d. J. alle Maſchinen mit größter Energie arbeiten, alle
Hände und Geiſteskräfte mit zehnfacher Kraft ſich rühren, um dieſen
Tag mit einem Sammelwerk zur Rüſtung des Vaterlandes aufs neue
zu verewigen.“

Zuſammentritt des däniſchen Reichstags.

„Kopenhagen, 3. Mai. (WTB.) Der neugewählte däniſche
Reichstag wurde auf den 16. Mai einberufen.

Die Unſicherheit in England.
London, 3. Mai. (WTVB.) Wie die engliſchen Blätter melden,

wurden die Polizeiſtationen von Gortin und Plumbridge niederge-
brannt. Jn Londonderry wurden am Sonnabend in der Nacht zwei
Polizeibeamte durch Schüſſe verwundet. Auf dem Bahnhof von
Dingle raubte eine Anzahl Männer die Zelte, Decken und Ausrüſtungs-
gegenſtände, die für ein Militärlager beſtimmt waren, und verbrannten
ſſe auf der Straße. Jn Port ſind 14 gefangene Sinnfeiner in den
Hungerſtreik getreten.

Der polniſche 6ieg gegen Rußland
Warſchau, 3. Mai. (WTB.) Wie dem Renterbüro gemeldet

wird, haben die Polen bei ihrem Sieg über das Bolſchewiſtenheer
15 000 Gefangene gemacht.

Ruhiger Verlauf des 1. Mal in Amerika.
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„Nach Berichten
Hungersnot.

aß Deutſchland nichts mehr mit dem Militarismus zu tun haben will
und daß die geſamte Bevölkerung, nicht nur die Arbeiter, ſondern auch
der Mkitelſtand und viele Angehörige des alten Adels, gegen die Kapp
Truppen geweſen ſind. „Die Wiedergutmachung wird möglich“,
fuhr Lloyd George weiter fort, „ſobald Deutſchland nicht mehr hungert.
Jetzt will man von Deutſchland wiſſen, wie es ſeine Verpflichtun-
gen erfüllen will.

Wir hatten am 28. Juni 1919 vorgeſchlagen, Deutſchland ſolle den
Schaden ſelbſt abſchätzen und den Betrag der Wiedergntmachung vor
ſchlagen. Unſere Veſchwerde iſt, daß Deutſchland keinen
Schritt dazu getan hat. Es hat auch trotz unſeres Vorſchlägs
niemand nach den verwüſteten Gebieten geſandt, um
den Schaden ſelbſt zu berechnen.

Jch möchte recht ſehr zum Ausdruck bringen, daß die deutſchen
Delegierten mit einem Vorſchlag nach Spa kommen mögen. Wenn ſie
als Leute kommen, die auf der Grundlage des Friedensvertrages ge
ſchäftlich verhandeln wollen, ſo dürfen ſie ſicher ſein, daß alle ihre Vor
ſchläge eine ehrliche, unparteiiſche und gerechte Erwägung finden
werden.“

Was Deutſchland bisher abgeliefert hat,
Bis zum 17. April d. J. hat Deutſchland laut Artikel 235 des

Friedensvertrages folgende Zahlungen in Naturalien gemacht. 341 482
Hilogramm Farbſtoffe, 12 190 Stück Rindvieh, 769 Pferde,
7012 Schafe, 2075 Ziegen, 7585 Stück Geflügel, 69488
Güter- und Tankwagen, 11616 unbedeckte Eiſenbahn
wagen, 6721 verſchiedene Wagen und 2215 Lokomotiven, fer
ner 50 Tonnen Gerſte und 50 Tonnen Hafer, ſowie 14 420 ver
ſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen.

Aufhebung der nächtlichen Straßenſperre in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., 8. Mai. Wie das Polizeipräſidium mit

teilt, iſt die nächtliche Straßenſperre aufgehoben. Auch iſt für das neu
beſehte Gebiet kein Paßviſum mehr erforderlich.

Zur bevorſtehenden Zuſammenkunft in Spa
ſchreibt ein Diplomat in der „Berl. Allg. Ztg.“ u. a. Wenn die Ver
handelnden in Spa der Hauptſache aus dem Wege gehen, der Frage
nach Höhe und Leiſtungsfähigkeit des von Deutſchland zu zahlenden
Schadenerſatzes, dann iſt die Konferenz wert los. Einmal muß man
ſich vor allem in Frankreich darüber klar werden, was denn der Sieg
dem Lande eingebracht habe und wie das Erträgnis zu realiſieren ſei.
Man muß dort einſehen, daß der Sieg keine Rente bringt, die man nach

Belieben herauf und herunterſetzen kann, ſondern daß der Sieg ledig
lich das Recht und die Möglichkeit bietet, unter günſtigerer Bevor
rechtigung mit dem Beſiegten zuſammen zu arbeiten.

Drei Fragen an den deutſchen Reichskanzler.
Wie der Londoner Korreſpondent des „Temps“ mitteilt, verſicherte

ihm eine Perſönlichkeit aus der unmittelbaren Umgebung Lloyd Ge
orges, der deutſche Kanzler müſſe in Spa folgende drei Fragen
beantworten:t Warum hat Deutſchland ſo oft die Verträge verletzt?

Wie will es dem in Zukunft vorbeugen?
Welches ſind die wirklichen Quellen, über die Deutſchland ver
fügt, und welches ſind ſeine Zahlungsmöglichkeiten

Der Eindruck der engliſchen Regierung, der ſich auf verſchiedene
Berichte, die ſie aus Deutſchland erhalten habe, ſtüßze, ſei, daß die Re

ing von Berlin ſich loyal bemühe alles zu tun, was ihr möglich
um den Friedensvertrag auszuführen. Man glaube in London,

daß die Regierung von Berlin jede Hoffnung aufgegeben habe, den
Friedensvertrag zu revidieren, angeſichts der Willenseinheit der
Alkiierten.



Die erſte an den deutſchen Reichskanzler iſt geradezu kinet Denſſhlant hat den Vertrag verletzt well es ihn einfach nicht
erfüllen kann. Das weiß die Entente ſo gut wie wir. Die zweite
Frage iſt blihſchnell beantwortet, ſobald man ſich ernſtlich dazu bequemt, uns Lebens und Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen

Das unentſchloſſene Amerika und der Frieden.
Agence Havas meldet aus Waſhington Die Senatskommiſſion für

Auswärtiges hat im Senat einen Geſetzentwurf eingebracht, der die
Beendigung des Kriegszuſtandes zwiſchen den Ver-einigten Stagten einer und Deutſchland und Hſterveich
andererſeits ren Dieſer Entſchließung haben die republikaniſchen
Senatvren der Kommiſſion zugeſtimmt; die Demokraten erklärten ſich
dagegen. Jn der Kommiſſion für Auswärtiges im Repräſentanten
ein iſt eine gleichartige net in Vorbereitung die aber

tſchland ausſchließt. Der Beſchluß der Senatskommiſſion unter
drückt die Beſtimmung, daß Deutſchland binnen 48 Stunden alle Be
dingungen annehmen muß und ferner Strafe für Verletzungen des
ſt e en n der Entſchließung des Repräſentantenhauſes

nd dieſe beiden Punkte aber beibehalten worden.
Frankreich verbietet die „Frankfurter Zeitung.

Nach einer Havas- Meldung aus Straßburg, iſt die Frankfurter
itung“ bis zum 30. Juli in den Departements Oberrhein, Niedern und Moſel verboten worden.

Politiſche Kberſicht.
Rußland

Der Krieg zwiſchen Polen und SowjetRußland.
Rotterdam, 8. Mai. Wie aus London gemeldet wird, ſchreibt

General Mauritee in den „Dailh News“: Die Gefahr des polni-
n Angriffes iſt, daß Lenin und Trotzki nun von neuem Ge

enheit bekommen, die Loſung „Rußland für die Ruſſen“ auszugeben
enn dies an beſteht die ernſte Gefahr, daß die Polen, wie groß

guch ihr anfänglicher Erfolg werden mag, den Streitkräften, die gegen
geworfen werden, keinen Widerſtand werden bieten können.
Wie „Prawda“ mitteilt, ſtellt die ruſſiſche Sowjetregierung an

Polen folgende Friedensbedingungen: Die Polen räumen die
von ihnen beſeßten litauiſchen n und ukrainiſchen Gebiete,wor ihre Zukunft durch olksab e entſchieden werden ſoll.
Bei dieſer dürfen nur Perſonen ſtimmen, die in dieſen Gebieten ge
boren ſind. Räterußland behält ſich das Recht der freien Verbindung
mit Deutſchland über Polen vor

Schweden.

Die Kronprinzeſſin von Schweden
Stockholm, 2. Mai. Kronprinzeſſin Margarethe von

Schweden iſt geſtern nachmittag kurz vor 288 Uhr e
Die Kronprinzeſſin war vor kurzem an de en erkrankt; daraus
hatte s eine Blutvergiftung entwickelt, die zum Tode führte

Die Verſtorbene, eine geborene Prinzeſſin von England, hat einAlter von 38 Jahren reicht

Frankreich.
Der Eiſenbahnerſtreik in Frankreich.

Paris, 2. Mai. Der Streik auf den franzöſiſchen Eiſenbahnen
nimmt ſeinen Fortgang, und nur mit großer Mühe können die Direk-
tionen der Eiſenbahnen m den einzelnen Linien einige Fernzüge ab
laſſen. Dagegen iſt der Warenverkehr faſt völlig unterbunden Jnginieure und Schüler der Techniſchen Hoch ſchulen be

dienen die Lokomotiven. Die Züge ſind außerordentlich ſchwach be
etzt, da das Publikum fürchtet, auf der Strecke liegen bleiben zu müſſen.

es idet Millerand empfing heute nachmiktag die Vertreter der
anzöſiſchen Preſſe und gab eine Erklärung ab, daß die Regierung
en mutwillig vom Zaun gebrochenen Streik nicht
ulden wolle, daß die Arbeiter auf den e keinen Anlar dieſen Streit zu beginnen, da alle ihre Forderungen t
eien. Jn der nächſten Sitzung der Kammer werden W einige Ver

günſtigungen für die Arbeſterſchaft bewilligt werden, ſo daß anzuneh
men iſt, da De dann mit allen erteilten Zugeſtändniſſen begnügenwerd Die Direktion der Eiſenbahnen gebe o der Hoffnung hin,
daß es mit Hilfe freiwilliger Hilfskräfte gelingen werde, den not

wendigſten Verkehr aufrecht zu erhalten. Dagegen behaupten die ſo
zialiſtiſchen Blätter, daß der Streik in den nächſten Tagen noch weit
e Umfang Seither werde und daß der Verkehr infolge des
t ſtandes in allen Werkſtätten nicht länger aufrechterhalten werden

nne.
Paris, 3. Mai. (Havas.) Auf der Linie der Nord und Oſtbahn,

wie auf der Südbahn iſt der Dienſt normal, auf der Orleansbahn
nd zahlreiche Züge a r „Wie „Jntranſigeant“ meldet,

hat der Direktor der Staatseiſenbahnen drei der Führer der Eiſen
ner-Gewerkſchaften ans dem Dienſt entlaſſen.

England
Das britiſche Mandat in Mefſopotamien.

Paris, 2. Mai. Wie dem „Temps“ aus London gemeldet wird,
ſoll das britiſche Mandat über Meſopotamien erſt proklamiert werden,
wenn die Ordnung am oberen Lauf des Tigris und des Euphrat wieder
hergeſtellt iſt.

Deutſchland.
Die Auflöſung des alten deutſchen Heeres.

Jn einem zweiten Artikel über die Ausführung des Friedens
vertrages behandelt die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ die Auflöſung
d alten deutſchen Heeres. VDarnach beſtehen nur noch Abwicklungs-

ter und Stellen, die als Zivilbehörden die Verſorgungsanſprüche
der Kriegsteilnehmer, die Verpflichtung aus den Verträgen über
t e und die Angelegenheiten der ruſſiſchen Kriegs
iget erledigen. Sie unterſtehen t dem 10. April keiner mili
äriſchen Behörde, Nee dem Reichsfinanzminiſterium und haben

keine s mit dem Heer. Die bei den Abwicklungsämtern ein
e Betriebsräte wären mit dem militäriſchen Betrieb unverein

ar. Das baldige e engl. dieſer Behörden liegt im dringenden
finanziellen Jntereſſe Deutſchlands. Der Große Generalſtab wurde
am 1. Oktober 181 le Die Oberſte Heeresleitung g. bereitsi kängerer en aufgelöſt, ebenſo die Kriegsminiſterien Preußens,

aherns, Sachſens und Württembergs. Die höchſte militäriſche
Kommandobehörde iſt das Reichswehrminiſterium. Dieſes Miniſterium,

gs die Aufgaben der vier e Kriegsminiſterien übernahm, be
chäftigt 298 Offiziere und ebenſoviel Beamte, während das preußiſche

iegsminiſterium allein vor dem Krieg über 606 Offiziere und 1348
amte verfügte. An Stelle der früheren ſieben Armeeinſpektionen

und 25 Generalkommandos beſitzt Deutſchland jetzt 3 Reichswehr-
unppenkommandos. Die militäriſchen Schulen waren außer der nachem re e zugeſtandenen bis zum 10. März aufgelöſt. Die

Auflöſung der en wurde für den 9. April ver
fügt ihre reſtloſe Durchführung war wegen der augenblicklichen Lage
nicht möglich. So beſtehen in Weſtfalen und Dresden noch einige
hie S e deren ſofortige Auflöſung nach Eintritt ru
iger Verhältniſſe angeordnet wird. Deutſchland erfüllte die Bebdin

gungen des Friedensvertrages nach Möglichkeit. Soweit die Termine
a innegehalten werden konnten, geſchah dies mit Zuſtimmung oder
unter Benachrichtigung der Entente, welche die Nichtdurchführbaxkeit

hen Anordnungen mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhält
niſſe in Deutſchland zugeben mußte.

Demokratiſcher Erfolg für das Handwerk.
Bei der Beratung der Zuſammenſetzung des vorbereitenden

a e l nen de im 6. Ausſchuß der Nationalverſammkung, iſt es im weſentlichen den n der demokratiſchen Ver
Wer erregt en und Barſchat gelungen, die
Wünſche des Hand werks zur Durchführung zu bringen. Wäh
rend die Regierungsvorlage urſprünglich 10 Vertreter des Handwerks,
ber umgeänderte Entwurf des Reichsrats 20 Vertrauensleute des
Handwerks ren iſt es nunmehr ne der energiſchen Haltung
der demokratiſchen Vertreter gelungen, dem Hand werk 86 Ver
ernennen b in dem Reichswirtſchaftsrat zu ſichern. Dieſe 86

ertrauensleute des Handwerks werden in der Weiſe verteilt, daß je
16 auf Meiſter und Geſellen und 4 weitere auf das Handwerker-Ge
noſſenſchaftsweſen entfallen. Hierdurch werden die Wünſche der Hand
werker erfüllt und dem Handwerk ſamt ſeinem gufſtrebenden Ge
e re der gebührende Einfluß auf die Ausgeſtaltung des
deutſchen Wirtſchaftslebens geſichert.
Die Bedingungen der U. S. P. für ein Zuſammengehen mit den M.-S.

Stettin, 27. April. Der Vorſtand der pom merſchenMehrheitsfosialiſten hat e an die Leitung der U. S. P. ge
wandt, um ein Zuſammengehen der beiden Parteien bei den

en Parteien einzugehen. Vorausſetzung für ein ſolches

kommenden Reichstagswahlen zu erreichen. Die Unabhängigen haben
daraufhin dem Vorſtand der Mehrheitsſozialiſten eine e über
reicht, in der es u. a. heißt Jn Anbetracht des Erſtarkens der Re
aktion und der von ihr drohenden gegenrevolutionären Erhebung iſt
die U. S. P. in Pommern bereit, ein Wahlabkommen mit anderen

ammengehen iſt jedoch, daß dieſe Parteien ſich zu einer rein
zialiſtiſchen Politik bekennen, grundſätzlich jedes par
mentaäriſche Zuſammen arbeiten mit bürgerlichen
Parteien ablehnen, insbeſondere keine Regierungs
koalitivon mit denſelben eingehen und bei einem für die ſozialiſti
ſchen Parteien evtl. ungünſtigen Wahlausfall bereit ſind, auch mit
gußer parlamentariſchen Machtmitteln des Proletäriats
für die Durchſetzung ſeiner politiſchen Jntereſſen zu kämpfen.

Deutſchnationale Fälſchungen.
Die deutſchnationalen Agitatoren ziehen im Lande herum

und preiſen ihre Partei als die d an hat demokratiſche an.
Das iſt man bereits gewöhnt und man hat ſich damit abgefunden,
darüber zu lächeln, zumal wenn man daran denkt, wie dieſe e
„Demokraten“ deutſchnationaler Färbung gelegentlich der Frage der
preußiſchen Wahlreform gegen die Demokratiſierung des preußiſchen
Dreiklaſſenwahlrechts gearbeitet haben. Vielleicht den Rekord hat aber
jetzt ein deutſchnativnaler Redner, Rechtsanwalt Brill, in einer
deutſchnationglen Verſammlung in K a erreicht, der die kühne Be
n aufſtellte, der Kappe Putſch ſei ein demokratiſcher

erſuch zur Durchſetzung der n geweſen unddas Programm Kapps habe in Wahrheit die Rettung der von den
Mehrheitsparteien verletzten e bedeutet. Dieſer Schwindel
und noch verſchiedene andere ähnliche politiſche Taſchenſpielerkunſt
tücke, zu denen auch die Behauptung gehörte, der Generalſtreik gegenen Kapp- Putſch ſet das größte Verbrechen geweſen und habe den Auf

ſtand im Nuhrrevier und infolgedeſſen die Beſetzung Frankfurts zur
dolge gehabt, riefen lebhaften Unwillen bei den nicht deutſchnationalen
Verſammlungsteilnehmern hervor, der ſich noch ſteigerte, als Rechts
anwalt Brill behauptete, daß der Kapp-Putſch den Generalſtreik aus
gelöſt habe, daran ſei einzig und allein die Regierung ſchuld,
weil ſie den Forderungen der meuternden Soldateska ſich nicht gefügt
hat. Daß ſchließlich derartige Redereien in der Verſammlung einen
ſo ſtarken Widerſpruch auslöſten, daß ſie ein vorzeitiges Ende er
reichte, iſt nicht e wenn man ſolche gewaltſame Verſamm-
lungsſtörungen auch nicht billigen kann. ie Mehrheitsſozialiſten
und Demokraten, die die Diskuſſion dann wieder aufnahmen, wieſen
die falſchen Behauptungen, die Rechtsanwalt Brill aufgeſtellt hatte,
zurück. Unter anderem führte Schreinermeiſter Wachsmuth an, daß
in Kaſſel ein Vertrauensmann des Reichswehr-Schühenregiments 22
vor das Kriegsgericht geſtellt worden ſei, weil er gegen Kapp Stellung
nahm und r die Regierung eintrat. Das frigt zur Genüge, wes
Geiſtes Kind die Kappiſten und ihre Schildknappen in Zivil und
Uniform ſind. Die Deutſchnationalen aber en ſich ihren Reinfall
dieſer Warnung ſein laſſen und endlich einmal aufhören, in Ge

hichtsfä chung zu machen.

Provinz und Umgegend.
h. Halle, 8. Mai. Seit einiger Zeit befinden ſich die hieſigen

De er en in einer neuen Gehalts bewegung.
ie bisher gepflogenen Verhandlungen haben zu keinem befriedigen-

den Ergebnis geführt. Jn Angeſtelltenkreiſen machte ſich dieſerhalb
eine ſtarke Erregung bemerkbar, die in einer am Sonntag vor
mittag von über 4000 Angeſtellten beſuchten Verſammlung zum Aus-
druck kam. Die Organiſationsleiter der verſchiedenen Verbände be
richteten über den Gang der Verhandlungen, ſie mußten auch berichten,
daß die Arbeitgeber ſehr wenig Entgegenkommen hinſichtlich der Ge
haltsfragen und der Frage des Mikbeſtimmungsrechts zeigten. Jn
der lebhaften Ausſprache ſprachen ſich die meiſten Redner für ein
energiſches Vorgehen aus, ſie brachten zum Ausdruck, daß die Ange
ſtellten nicht mehr länger hinter den Arbeitern zurückſtehen wollen,
denn der größte Teil der Arbeiter werde beſſer entlohnt als wie die
Angeſtellten. Es waren drei Entſchließungen eingegangen von denen
die eine dahin auslief, am 5. Mai in den Streikeinzutreten,
falls die Forderungen nicht bewilligt werden. Man einigte ſich aber
ſchließlich dahin, daß die Tarifkommiſſion von den Arbeitgebern ſofort
eine bündige Erklärung verlangen ſolle, wie weit ſie bereit ſind. Zuge
ſtändniſſe zu machen, andernfalls die Verhandlungen abzubrechen ſind.
Ein Streik der Angeſtellten wäre ſodann unvermeidlich. Der Haus
er e bewilligte für Kleinwohnungen weitere 500 000 Bis-
er ſind für dieſen Zweck 1 100 000 A aufgebracht worden. Von dieſer

Summe hat der Ausbau des Hotels Wettiner Hof“ zu Kleinwoh
nungen allein 300 000 A gekoſtet. Infolge der fortwährenden Steige
rung der Kohlenpreiſe beſchloß der Ausſchuß, den Gaspreis
von 80 auf 1,20 l pro Kubikmeter zu erhöhen. Dafür ſoll die
Gasmeſſermiete wegfallen. n er ur wird der Waſſerpreis von
45 auf 80 4 pro Kubikmeter erhöht.

Suhl, 3. Mai. Unſer erſter Bürgermeiſter, Dr. Hage-
meiſter, ein bekannter deutſch-demokratiſcher Parteiführer, tritt
demnächſt von ſeinem Amt, das er 18 Jahre verwaltet hat, zurück, um
eine höhere Stelle bei einer preußiſchen Bezirksregierung einzunehmen.

Heckungen, 3. Mai. Jn Heckungen traten ſämtliche Be
amte der Gemeindeverwaltung in den Ausſtand. Sie
weigern ſich, mit dem neuen Bürgermeiſter weiter zu arbeiten, der
durch De unpraktiſcher Methoden ihnen die Arbeit erſchwere.

Deſſan, 3. Mai. Bei einem Einbruchsdiebſtahl, der in
der letzten Nacht in das Laboratorium der Deutſchen SolvahWerke
Oſternienburg verübt wurde, entwendeten unbekannte Diebe aus
einem in die Wand eingemauerten eiſernen Schrank Platingegen-
ſtände, Schalen, Tiegel, Bleche und Draht im Werte von 75 000 N.

Zeulenroda, 3. Mai Jn Weißendorf brannte die
Bäckerei von Wolfram nieder. Beim Niederlegen von Brandmauern
wurde der Feuerwehrmann Fränkel aus Triebes von einer ſtürzenden
Giebelwand ſo unglücklich gekroffen, daß er bewußtlos und ſchwer ver
letzt vom Platze getkagen werden mußte.

Sangerhauſen, 3. Mai. Von einem ködlichen Unglücks
enſſe wurde der e Giovanni Penaſa aus r net be
roffen. Bei einem Aufenthalt in Sangerhauſen kam er am Eingangzur en mit ſeinem Zahrbe u Fall und erlitt dabei Rippen
brüche und Lungenquetſchungen, die ine Tod herbeiführten.

Greiz, 3. Mai. Seit dem vorigen Montag ſtreikt die ſozial-
demokratiſche organiſierte Arbeiterſchaft bei der Firma H. Dietel, weil
eine Arbeiterin aus dem ſozialdemokratiſchen Texkilarbeiterverband aus
getreten und zum chriſtlichen Textilarbeiterverband übergetreten iſt.

Merſeburg und Umgegend.
3. Mai.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Malenanfang

Unaufhaltſam wird unſere Mutter Erde älker, werden r
Menſchenkinder betagter, nehmen beide die Tage, Monate und Jahre
auf ihre Schultern, denn die große über ihnen ſtehende Weltordnung
duldet kein Aufſtemmen gegen ſich. Und ſo verzeichnen wir nach dem
diesjährigen Wonnemonat April ſchon zwei Tage des kalendariſchen
Wonnemonats Mai. Dieſem uralten Namen hat er denn auch alle Ehre
gemacht mit richtigen, wonnigen Maientagen. Wie um all den politi
ſchen Streit zu ſchlichten, der um ſeinen erſten Tag tobte, machte er
ihn zum prächtigen Feſttag der Natur, der Augen und Herzen auf ſich
zog Und ſie weich und freudig ſtimmte. So war es nicht verwunder-
lich, daß der

1. Mai als Arbeiter-Feiertag
den e Verlauf nahm, zur en e aller. Die Vorbereitungen
der ſozialiſtiſchen Parteten, die roten J akate der U. S. P. D. und die
grünen Plakate der Kommuniſten und der lachende Sonnenſchein wirkten
zuſammen und führten die Menſchen in großen Scharen in den Morgen
ſtunden zum Nulandtsplatz, wo vom Thüringer Hof“ aus der Bed e erneen un r U. S. P. gehen ſollke. Dir ſammelten ſich
die Maifeiernden um die roten Fahnen. Um 9 Uhr ſt ſich der De
monſtrationszug von dort aus in Bewegung durch die Obere Breite
Straße, um durch die Stadt wieder nach dem Nulandtsplatze czu werden. Der Spitze der Radfahrerkolonne folgte eine Muſikkapelle,
der ſich anſchloſſen die Jugendgruppe, Frauengruppe, Turnverein,
Sängerchor und dann die eingelnen Berufsverbände; eine ganz beträcht
liche Länge des Zuges war dadurch gegeben, in dem Schilder die ein
zelnen Gruppen kennzeichneten, eingelne Schilder trugen politiſche oder
ſozialiſtiſche Worte. Ordner ſorgten für die geregelte Abwicklung des
Imzuges, in dem die obligatoriſchen roten Bänder, Papiernelken, Kartenuſw. aufleuchteten. Auf dem Nulandtsplatz hatte ſich inzwiſchen eine

faſt ebenſo zahlreiche Menſchenmenge angeſammelt, halb neugierig, halb
inkereſſtert, die den Zug zurückerwartete. Nachdem er dort wieder an
gelangt und alle ſich verſammelt hatten, ſang der Arxbeiter-Sängerchor
Die Internationale von Pottier. Dann begrüßte, auf einem Roll

wagen ſtehend, Stadtrat Fiedler (U. S.) die Genoſſen und Genoſinen und übrigen Anweſenden, erklärte die Verſammlung für er

öffnet und ließ den Abg. W. Koenen Halle ſeine Matrede reden.
Koenen begrüßte die Verſammlung und ſchickte in aller Namen einen
luſttelegräßhiſchen Gruß an den „großen Bruder Rußland und warf
die Frage auf, warum noch kein Frieden mit Rußland geſchloſſen IEr e den Friedensſhluß vor einem Jahre damit, daß da
durch der internationale Kaßenſammer in den Entkenteländern herbei
geführt wurde. (Nur daß wir in Deutſchland von dieſem Entente
Katzenjammer nichts ſpüren Und den deutſchen Arbeitern der Entente
Militarismus in Reinkultur aufgehalſt wird. D. B.) Die radikalen
Strömungen und Streils in Ftalten, England, Frankreich und Bel
e beſprechend, zog er den Schluß, daß die Weltrevolutſon auf dem

darſche ſei. Die Maifeier gelte der Sammlung der Kräfte. Er kamdann auf neue reaktionäre Pläne der immer noch nicht entwaffneten
rungen des Munſterlägers und in Pommern zu ſprechen, mit dem
der Plan einer militäriſchen Beherrſchung Mitteldeutſchlands, begründet
durch den angeblichen Schwindel der Aufdeckung eines geplanten Kom
muniſtenputſches, einig gehe zur Einſchließung Berlins. Bei der Ab
wehr des zu erwartenden realtionären Putſches müſſe das Proletariat
ſofört polikiſche Arbeiterräte bilden zur Uberleitung in die Räterepu
blik. Mit der Propaganda für die Reichstagswahlen ſchloß er, leb
haften Beifall findend. Verſammlungsleiter Fied ler ſolgte ihm mit
einer kurzen Anſprache über Opferwilligkeit für die Opfer im Ruhr
revier und die internationale Vereinigung, ſowie dem Hinweis auf die
Feſtlichkeiten am Nachmittag und ſchloß die Verſammlung, holte dann
aber noch das übliche de en Hoch auf den internationalen Sozialis
mus nach, worauf ſich die Verſammlung verlief. Während r edenhatten ſich nebenan die Kommuniſten verſammelt, deren Verſamm
ung von einem bejahrten e e mit kräftigen Worten eröffnet

wurde. Er übergab dann dem mehrfach aufgeſtellten Reichstagskandi
daten e Heckerte Chemnitz das Wort, der bereits voriges Jahr
hier geſprochen hatte. Dieſer ſchilderte den fortwährenden Kampf des
ſozialiſtiſchen Proletariats und die Revolution in Permanenz“ unter
bewußter und alleiniger Führung von Spartakus, der immer wiederguferſtanden ſei und deren werde. Nach ihm waren die unabhängigen

Redner von nebenan nicht berechtigt und nicht berufen, ſich als Führer
des Proletariats aufzuſpielen. Auch würde Spartakus den Mai
nicht feſtlich feiern durch Vergnügungen, Tanz uſw. ſondern dur
ernſtes Gedenken. Er ſprach zu Rußland hinüber als Vorbild un
wegt die Bildung von politiſchen Arbeiterräten zur Ubernahme der

dacht bei ſich ergebender Gelegenheit. Der Redner, dem e Den
Schluß der n n. r rn Verſammlung der größte Tei
der Anweſenden zuwandte, fand lebhafteſten Beifall, ebenfalls der Ver
ſammlungsleiter der Kommuniſten, der in einem längeren Nachwort
zur Sammlung und Einigung und n Gegenüberſtellung der
kommuniſtiſchen und der unabhängigen Referate aufforderte. h
ſichtlich waren die Redner der Kommuniſten den ren über
legen. Nach Schluß dieſer e kamen die Ruſſen aus dem
Gefangenenlager in geſchloſſenem Zuge die Naumburger Straße e
hinter einem von zwei ehemaligen Marinern getragenen großen eben
den Kranze mit d er roten Schleifen und Goldſchriftzeichen. Der
ein außerordentlich melancholiſchernſtes Antlitz tragende Zug begab
r nach dem ſtädtiſchen Friedhof, wo der Krangz am Grabe der März
gefallenen niederge S würde. Damit leerte ſich auch der Nulandts
platz raſch wieder. ährend der Verſammlung wurden rote Papier

mäßigen Abſatz fanden. „Proletarier aller Länder, vereintgt Euch!
Eine Mark!“ ſchnarrte der Papiernefkenvertreiber laut und unbekümmert
in die unabhängige Rede hinein. Und über dem allen lachte wärmſter
Sonnenſchein, ſegelten die Schwalbenſcharen, ſangen die Vöglein und
prangte die Welt.

Am An rittag vereinigten ſich die Maifeiernden im „Divoli“ im
„Caſino“ und im Thüringer Hof“ zu entſprechenden Feiern und Tanz
und in der Nacht nach der Polizeiſtunde hielten viele wilde Geſang-
vereine viele wilde Singſtunden an vielen Stellen ab. Ob das auch
en oder nur Zugaben waren, weiß ich nicht. Eine großeInzahl freiwillig oder gezwungen Feiernder aber arbeitete in ſeinem
Stückchen Garten oder ad oder fuhr am Nachmittag nach Halle, um

Einkäufe zu beſorgen. Hier wi
ungeſtört und ruhig verlaufen, und das iſt das Beſte.

Der geſtrige Sonntag ſt nur bis zum Mittag dem Beiſpiel
des erſten Maftages als h ter Frühlingstag. Aber er brachte eine
außerordentlich ſchwüle Wärme, die die Gefahr eines Gewitters nahe

Kleider wollten mit den Blüten wetteifern und die Menſchen
e in die grünprangende Natur hinaus, um im Wonnemonat Mai

uge und Herz erfreuen zu laſſen.
Der Jubelruf der Schwalben, der ſeit einigen Tagen vereinzelt

ehört wurde, ſchrillke an den beiden erſten Maitagen allenthalben übere Stadt, von den Menſchen froh begrüßt, und ein Beweis, daß die
lieben Sommergäſte in großer Zahl hier eingetroffen ſind. Die dem

Fußball obliegenden Sportjünger ſahen ſich ebenfalls geſtern von einer
zahlreichen Zuſchauermenge umringt, und der auf dem Nulandtsplatz
aufgebaute große Zirk uns von PierreAlthoff verzeichnete am Sonn
abend und Sonntag bveſtbeſuchte Vorſtellungen, da jeder die günſtige
Gelegenheit zur Ablenkung ſeiner Gedanken von denn vplitiſchen und
wirtſchaftlichen Embryo Deutſchland wahrnahm. Am heutigen Tage
hat ſich die Wärmewelle wieder neu erhoben und treibt alle Blüten
gewaltſam r Nun ſteht die Welt in Wonnen nur unſer deut

ſches Vaterland nicht S.
Auszeichnung. Dem Leutnant W o If und Unteroffizier Emil

Auermann vom 4583. Jnfanterie- Regiment ſowie dem Leutnant
Gärtner wurde nachträglich das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.

en der polniſchen Grenzſperre. Nach Mitteilung der
polniſchen Poſtverwaltung iſt die ſeit dem 16. April beſtehende Sperre
der polniſchen Grenze für den deutſchen Poſt Telegraphen und Fern
ſprechverkehr mit Oſtpreußen und Danzig wie mit Polen ſelbſt für die
Grenzſtrecke von Bentſchen bis zur Oſtſee wieder aufgehoben. Der
Verkehr wird daher wieder in vollem Umfang aufgenommen

Der Auslandsbrief 80 Pfennig. Die erhöhten Auslandsge
bühren und die Nebengebühren der Poſt ſind jetzt vom Reichspoſt
miniſter feſtgeſetzt worden. Sie treten ebenfalls am 6. Mai in Kraft.
Der Auslandsbrief koſtet bis zu 20 Grantm 30 je weitere 20 Gramm
60 Poſtkarten 40 Druckſachen, Geſchäfkspapiere, Warenproben
und Miſhſendungen je 50 Gramm 20, Geſchäftspapiere mindeſtens
80 Warenproben mindeſtens 46 ebenſo Miſchſendungen.

Portoerhöhung am 6. Mai. Der Haushaltsausſchuß der
Nationalverſammlung hatte, wie wir berichteten, das Jnkrafttreten des
Geſetzes über die Poſtgebühren vom 1. Mai auf den 6. Mai verſchoben.
Die neuen Portogebührenſätze treten nunmehr, wie uns aus dem
Reichspoſtminiſterium mitgeteilt wird, endgültig am 6. d. M. in Kraft.
Die erhöhten Sätze für Fernſprecher und Telegraph gelten dagegen erſt

vom 1. Juli d. J. ab.
Kündigung von Mietwohnungen durch Vermieter zum 1. Okto

ber 1920 in Merſeburg. Vermietern, welche aus dringenden Gründen
genötigt ſind, ihren Mietern zum 1. Oktober 1920 die Mietwohnung
aufzukündigen, wird e den Antrag auf Genehmigung
ihrer Kündigung durch das Mietseinigungsamt bei letterem
bis ſpäteſtens zum 20. Mai 1920 einzureichen. Später eingehende
Anträge können in Anbetracht der Anhäufung der mit der Erledigung
dieſer Anträge verbundenen Geſchäfte vorausſichtlich vor dem 1. Juli
1920 nicht mehr rechtzeitig erledigt werden.

Ammoniakausgabe. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am
Dienstag und Mittwoch nachmittag in der ſtädtiſchen
Lebensmittelverteilung, Große Ritterſtraße Nr. 5, ſchwefelſaures Am
moniak zum Preiſe von 1,40 A für das Pfund abgegeben wird. Allen
Bewirtſchaftern von Feld und Garten nicht nur den ſtädtiſchen Feld
pächtern, ſondern auch allen Eigenbeſitzern iſt auf dieſe Weiſe Ge
legenheit geboten, ihren Bedarf an künſtlichem Dünger auch in den
kleinſten Mengen (pfundweiſe) zu decken. Die langwierigen Verhand
lungen wegen Erlangung des Ammoniaks ſind erſt jetzt zum Abſchluß
gekommen. Eine frühere Ausgabe des Ammoniaks war aus dieſem
Grunde leider nicht möglich. Es wird darauf hingewieſen, daß Am
moniak auch nach erfolgter Beſtellung des Landes vorſichtig und
ſachgemäß ausgeſtreut noch jeht mit gutem Erfolge angewendet wer
den kann.

Neue Freimarkenhefte zu 4 Mark. Wenn die bisher gebräuch-
lichen Freimarkenheftchen zum Preiſe von 3 verbraucht e werden
von den Poſtanſtalten neuer Heftchen ausgegeben werden ſie enthalten

t

10 e zu 20 8 zu 15 O ,u 10 und 8 zu 5 Der
Verkaufspreis beträgt 2

nelken und n Anſichtskarten vertrieben, die aber nur ſehr

überall iſt die Maifeier im übrigen

brachte. Um Mittag zog eine ſtarke trübe Bewölkung heran, die den
ganzen Tag über die Sonne hinter ſich hielt. Aber das Gewitter kame Die Vögel ſangen alle ihre Lieder hell e die hellen

güett



v re von Kleingeld. Die preußiſche Münzverwal
tung beabſichtigt im Rechnungsſahre 1920 für 27 Mill. Mark in Alu
minium-50- Pfg. Stücken, 58300 000 A in Zink-10- Pfg. Stücken und
4700 99 in Eiſen Pfg. Stücken auszuprägen, um der Kleingeldnot
abzuhelfen Kleſnere Münzen werden vorläufig nicht ausgepraägt

Oberſchleſter-Wohltätigkeits konzert Für die Vereinigung
heimatskreuer Oberſchleſier wird am Dienstag im „Neuen Schützen
haus“, abends 8 Uhr, ein W ohltätigkeitskonzert veranſtaltet,
deſſen Reinertrag nur zu Zwecken der Volksabſtimmung verwendet
werden ſoll. Das Orcheſter ſetzt ſich aus guten Kräften zuſammen,
in welchen beſonders die hieſige Beamtenſchaft ſtark vertreten iſt. Das
reichhaltige und beſonders ausgewählte Programm, für welches auch
einige Einlagen vorgeſehen ſind, dürfte auch den verwöhnteſten Muſik
ſreund in reichlichſtem Maße befriedigen, weshalb der Beſuch des Kon
erts beſonders empfohlen wird. Eintrittskarten r 2 ſind jetzt
e Vorverkauf beim Kaufmann Frahnert, Kl. Ritterſtraße, er

h.

e

Auslandsſpeiſekartoffeln.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt hat für die Verſorgungsberechtigten

den Bezug von Auslandsſpeiſekartoffeln zum Preiſe von S für das
Pfund für die Zeit bis zum Schluſſe des Verſorgungszeitraums
(17. 7. 1920) oder auch für einen geringeren Zeitraum freigegeben
Vorausſetzung iſt natürlich die Abgabe der Kartoffelmarken für den
Zeitraum, für den die Kartoffeln eingedeckt werden. Auf jede ab
gelieferte Kartoffelmarke werden 5 Pfund Auslandskartoffeln ge
rechnet.

Den Verſorgungsberechtigten iſt damit Gelegenheit geboten, ſich
ihren Bedarf ſoweit als möglich einzudecken.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt hat ſich dabei von der Erwägung
leiten laſſen daß es dem einzelnen Haushalt viel beſſer möglich iſt, die
auf ihn entfallenden Kartoffelmengen im eigenen Lagerraum pfleglich
zu behandeln und dauernd zu überwachen, als dem Lebensmittelamt
bei Einlagerung größerer Mengen in ſtädtiſchen Kellern.

Wir empfehlen dringend, von der jetzt gegebenen Möglichkeit des
Eindeckens auf einen größeren Heitraum weitgehendſten Ge
brauch zu machen, zumal nicht feſtſteht, ob es dem ſtädtiſchen
Lebensmittelamt möglich ſein wird, ſpäter noch weitere Kartoffeln
heranzuſchaffen. Auf keinen Fall würden dann aber 5 Pfund Kar
toffeln für den Kopf die Woche abgegeben werden können.

Es kommen nur gut ausgeleſene Speiſekartoffeln
zur Ausgabe

Die Fußgängerbrücke über die alte Gaale bei der Faſanerie
ſoll bis zum Frühjahr wieder hergeſtellt werden, damit die Einwohner
Merſeburgs ihre altbeliebten Spaziergänge im Walde wieder wie
früher unternehmen können. Jn anzuerkennender Weiſe hat bereits
der Verſchönerungsverein dem Magiſtrat 500 zur Verfügung ge
ſtellt. Jedoch reicht dieſe Summe zum Bau der Brücke nicht aus. Es
iſt erforderlich, daß auch die Einwohnerkreiſe ihr Scherflein dazu bei

tragen. Die Geſchäftsſtelle des „Korreſpondenten“
nimmt Beiträge zum Bau entgegen. Um recht zahlreiche Spenden wird
gebeten, damit ein allerſeits beliebter ſchöner Waldweg zur Erholung
der Bevölkerung wieder aufgeſchloſſen werden kann.

Deutſche demokratiſche Partel.

Heute abend Mitgliederverſammlung. An dieſer Stelle ſei noch
mals an den zahlreichen Beſuch der heute abend im Saale des Gaſt
hofs „Zur grünen Linde“ abzuhaltenden Mitgliederverſammlung des
Ortsvereins erinnert. An erſter Stelle r ein wichtiger Vortrag
des Stadtſekretärs Grimm über die Umſahe und Luxrus-
ſteuer, der beſonders die Geſchäftswelt angeht und deren zahlreichſte
Zuhörerſchaſt erfordert, damit ſie mit den vielen und weitverzweigten
n e bekannt werden. Die Ausſprache über den Vor

teugabietet e Gelegenheit, Zweifel aufzuklären. Dann folgt diee verſchiedener Angelegenheiten. Gäſte aus der Geſchäfts

welt ſind willkommen r
Der Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſeburg

ergab im abgelaufenen Monat April 1920 die nachverzeichneten Ziffern:
Sparabteilung: 4041 Poſten Einzahlungen 936 718,88

2654 Poſten Rückzahlun gen. 962 058,Scheckabteilung: 8746 Einnahmepoſten 16 371 718,72

3365 e 17 226 319,22iervon 5926 Poſten mit 28 708,69 bargeldlos.
epoſitenabteilung: 109 Poſten Zugänge 278 400,
33 Poſten Abgänge 83 550,Se m d. 3256 Einzeldepots von zuſammen 6581 974

Effektenabteilung: An und Verkäufe von Effekten von zu
ammen 170 100, A. Nennwert.

e

et es pro Monat April 1920: 43 640 887,98 in 14 314
Poſten.

h. Tragarth, 3. Mai. Bei der am Donnerstag im Gaſthaus zu
Löpitz ſtattgefündenen e en e der dies fährigenWieſennutzung erzielte Rittergutsbeſitzer Dr. Lauterbach ein
gutes Ergebnis. Es hatten ſich zu dieſem Termin viele Kaufluſtige
gus nah und fern eingefunden. Zur Verpachtung kamen ungefähr
200 Morgen und der Pachtpreis betrug im Durchſchnitt 800 600 für
den Morgen, und trotz der hohen Preiſe fand alles ſeinen Abnehmer

h. Kriegsdorf, 3. Mai. ie Hamſter machen ſich jeßt in unſern
Fluren recht bemerkbar, hauptſächlich in den Klee und Sommerge-
treidefeldern. Die Nachfrage nach Hamſterfellen iſt aber nicht ſo groß,
wie im Vorjahre, und werden jetzt für das Fell nur mehr 8 bezahlt

K. d 3. Mai. Jn einer von der Deutſchen dem okratiſchen Partei einberufenen öffentlichen Verſammlung am
28. April ſprach Parteiſekretär al er Merſerurg hier über
„Demokratie, Politik und Wirtſchaftsleben. Kommt ein Staats-bankrott oder nichtz?“ Die klaren, rein ſachlichen Ausführungen
wangen die zahlreich erſchienenen Zuhbrer in ihren Bann; geſpanntenſate man, trotz des kalten Saales, den intereſſanten, einſtündigen

Ausführungen, und reicher Beifall dankte dem Redner Zwei unab
hängige Gegner konnten leicht abgefertigt werden. Die Aufforderung
zum Eintritt in den demokratiſchen Orksverein hatte Erſolg, denn es
erfolgten gleich 25 Anmeldungen. Mögen recht viele noch folgen.

8 Lauchſtedt, 8. Mai. Die hieſige Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz nimmt ihre regelmäßigen Ubungsſtunden am Donners
kag den Mai wieder auf. Wie ſegensreich die Sanitätskolonne am
hieſigen Orte gearbeitet hat, dürfte wohl bekannt ſein. Am 7. Oktober
dieſes Jahres blickt ſie auf ihr 15jaähriges Beſtehen zurück.
Aus dieſem e bereits mehrere Mitglieder ausgezeichnet wor
den, und zwar erhielten vom Inſpektor der freiwilligen Krankenpflege
für 15 jährige Dienſtzeit die zweite Dienſtauszeichn u n gs
b ort e: Amtsgerichtsſekretär Römer, Amksgerichtskanzliſt Heinemänn,
Barbierherr Karl Kuhblank, Bademeiſter Ferdinand Hirſch, Bahn
arbeiter Karl Paul Arbeiter Friedrich Weſte, Bezirksſchornſteinfeger
meiſter Friedrich Wandt; für jährige Dienſtzeit erhielten vom Pro
vinzialverein vom Roten Kreuz zu Magdeburg die erſte Dienſtaus-
zeichnungsborte: Bahnarbeiter Auguſt Stein Bahnangeſtellter Fried
rich Bahn, jett in Halle, Schmied Ofto Rühlemann, Bahnarbeiter
Hermann Bebenroth, Milzau, Bahnarbeiter Albin Hauck, Fabrik
arbeiter Karl Schmidt, Maler Friedrich Klimpel, Schloſſer Kurt Wille
Raſchwitz, Maurer Oskar Rühlemann, Schotterey, Kaufmann Paul

Stein. tJ Dürrenberg 3. Mai. Jn der Nacht zum Mittwoch ha ichdrei junge Leute beim Gaſtwirt Alwin Bann „Zum e e
Groß-Corbetha einlogiert. Am anderen Morgen gegen 4 Uhr
verſchwanden die Nachtgäſte unter Mitnahme von Bektzeug uſw. VoinWirte wurde die Tat ſofort bemerkt und ſie Söhne nahmen die Ver

olgung der Diebe e auf. Es gelang ihnen auch, einen der
elben in Dürrenberg feſtzuhalten und ſeine Verhaftung zu veranlaſſen,
ie andern beiden waren entkommen. Nach reren der Perſonalien

wurde er wieder freigelaſſen. Die drei ſauberen Gäſte waren aus
Leipzig. Dieſer Tage offerierte ein Mann bei einer Familie im
Nachbärorte Kartoffeln zum Preiſe von 26 hro Zentner die
iuf dem hieſigen Bahnhof abzuholen ſelen. Die Frau ging leider darn ein, zahlte 52 im voraus für 2 Zentner und als ſie nach dem
Bahnhof kam, um dieſelben abzuholen, waren natürlich keine Kartoffeln
da. Jeht erſt merkte die Frau, daß ſie einem Schwindler in die Hände

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

t 3 c„Preußen Merſeburg ſchlägt Preußen“- Halle 7: 4(1: 3).
Vor einer Rekordzuſchauermenge ging dieſes Treffen vor ſich. Flott

und energiſch beiderſeits wurde das Spiel dürchgeführt, das Publikum
von Anfang bis Ende in Atem haltend. Droß vorbildlichen Spiels
beſonders in der erſten Halbzeik mußte ſich der Favorit der 1. Klaſſe
eine Niederlage gefallen laſſen, wie noch nie in der ganzen Verbands
erie. Drotzdem bleibt Preußen Halle mit 24 Punkten der Meiſter
er B-Abteilung der I. Klaſſe, ihm folgen die hieſigen Preußen mit

22 Punkten
Zum Spiele e Die Hieſigen treten mit Erſatz für den rechten

Verteidiger an und haben Anſtoß, die erſte Halbzeit gegen den Wind
ankämpfend, welcher den Hallenſern vorerſt eine leichle en lee
verleiht. Beiderſeits werden brengliche Situationen vor den feindlichen
Toren geſchaffen. In der 20. Minute ein ſchöner Angriff der Hieſigen:
Linksaußen läuft mit dem Ball, die gut vors Tor gelegte Flanke fängt
die Mitte ab, umſpfelt die Verteidigung und ſendet unter ſtarkem Bei
a ein. Wenige Minuten ſpäter dasſelbe Bild, aber ein Fehlſtoß ver
dirbt die Chance. Halle zieht nun derb vom Leder, vor allem der
Innenſturm ſpielt ſich immer wieder gut durch; aus offenſichtlicher Ab
ſeitsſtellung erzielen ſelbige den Ausgleich, in kurzen Abſtänden durch
ein zweites und drittes Tor in Führung gehend. Halbzeit 3 1 für
Halle. Danach haben die Hieſigen den Wind als Bundesgenoſſen und
man rechnet demzufolge, daß ſelbige die zwei Tore aufholen werden.
Ein wegen Handſpielens gegebener Elſmeter ſtellt das Reſultat auf
3 2, wenige Minuten ſpäter Ausgleich, 3: 3. Die Spannung wächſt
Aber nur Minuten ſteht das Spiel 38, dann geben die Hieſigen alles
aus ſich heraus, mit Tor 1 und 5 geht e de in Führung. Ein
r langer Schuß des Linksaußen geht an die Latte, wird aber von
em nachſetzenden Halbrechten doch noch zum 6. Tor eingedrückt. Darob

bei Halle Verblüffung und Unluſt. Das Spiel wird ſchärfer je ein
Mann beiderſeits rempeln tätlich zuſammen und müſſen das Spielfeld
verlaſſen. Durch ein Selbſttor erhöht ſich die Torzahl auf 7. Ein
Durchbruch verſchafft Halle noch ein 4. Tor Bald darauf Schluß.
Mit dem glänzenden Sieg von 7: 4 über den Meiſten können die Hie
ſigen die Punkte einſtreichen. Der Schiedsrichter (Becker- V. f.
leitete das Spiel gut.

Weitere Reſultate des B.-C. „Preußen“: „Preußen“ II ſpielte mit
Erſatz geſchwächter Mannſchaft gegen hieſige „Germania“ II unent
ſchieden 22, nachdem die Germanen bis zur Halbzeit 20 geführt
hatten. Die II. und IV. Mannſchaft landeten in Naumburg ſchöne
Reſultate Erſtere ſpielte gegen Tv. „Frieſen“ I unentſchieden 1; 1,
letztere gewann gegen „Sporkverein 05 IV 3-1.

S „Hohenzollllern“ J gegen „Sportluſt“ J. 5: 1 Jm
letzten Verbandsſpiel ſtanden ſich beide Vereine 22 Uhr auf dem
Nülandtsplatz gegenüber. Zu Beginn machte ſich eine leichte über
legenheit der Einheimiſchen bemerkbar, die auch durch ein Tor Sölters
zum Ausdruck kommt. Mehrere ſcharfe Schüſſe werden nur durch
Pfoſten und Latte gerettet. Endlich kann ſich „Sportluſt“ durch auf
opferndes Spielen freimachen und erzielt auch das ausgleichende Tor.
Mit 1:1 geht es in die Pauſe. Nach Beginn kann ſich „Sportluſt“
nur mit Mühe halten. „Hohenzollern“ ſtellt Schmeißer in den Sturm
und dieſer wirft den Sturm mit aller Energie nach vorn. Vier
weitere Toxe ſind die Exfolge, und mit 5 1 muß ſich „Sporlluſt“ ge
ſchlagen bekennen „Hohenzollern“ III verlor gegen „Eintracht“ III
im Verbandsſpiel 2:3 (2:0). Bis Halbzeit war „Hohenzollern“ ſtark
überlegen, mußte ſich ober dann dem Siegeswillen der Hallenſer beugen.

Die Zweite Jugendmannſchaft „Hohenzollerns“ verlor am J. Mai
im Geſellſchaftsſpiel gegen die zweite Jugendmannſchaft Vf. Halle un
verdient mit 30. VfL. hatte aus der erſten Mannſchaft ſeine zweite
Jugend verſtärkt und war dadurch körperlich überlegen,

S Germania III gegen „Giebichenſtein“ II-Halle 3:6 (2: 4).
Am Sonntag ſpielte „Germania“ III gegen Giebichenſtein II. „Ger-
mania“ ſpielte mit 10 Mann und 2 Erſatzleuten. Das Reſultat ent
ſpricht nicht dem Spielverlauf. Mit voller Mannſchaft und mehr
Glück hätte „Germania“ den Sieg an ſeine Farben geriſſen.

S „Germania“ II ſpielte am Sonntag gegen die gleiche Elf der
hieſigen „Preußen“ und konnte, zeitweiſe nur mit 10 Mann ſpielend
gegen, die körperlich überlegene Preußenmannſchaft ein unentſchieden
2 2 herausholen. Halbzeit 2: 0.

VfL.-Halle 96 ſchlägt „Minerva“ Berlin 2:1 (1-1).
Auf dem Sportplatz des VſL.- Halle 96 fand am Sonntag ein

ſpannendes Spiel zwiſchen zwei hervorragenden Mannſchaften des
Weſtkreismeiſters Minerva Berlin und der Elf des VſL. Halle 96
T ſtatt. Man hatte ganz beſtimmt mit einer überlegenheit der Ber
liner Mannſchaft gerechnet und bei Halbeeit ſtand das Spiel T 1.
Nach Halbzeit liefert VfL.-Halle ein ſchönes vollendetes Spiel, und nur
dem ſicheren Spiel des Berliner Torwarts iſt es u verdanken, daß
die Berliner Mannſchaft

e n e x v mgefallen war. Darum Vorſicht bei ſolch zweifelhaften Angeboten und
vor allem keine Zahlung im voraus leiſten

Mücheln und Umgegend.
3. Mai.

Laut Beſchluß des Oberverſicherungsamtes
S e in Merſeburg von 13. April d. J wird dieBetriebskrankenkaſſe der Firma R Bach Co Zuckerfabrik in Stöbnitz,
mit Ablauf des Monats Auguſt 1920 aufgelöſt Sämtliche Gläubiger
haben ihre Forderungen bis ſpäteſtens 1. Juli 1920 hier einzureichen.
Anmeldüngen von Forderungen nach dieſem Termine müſſen verweigert
werden.

Am Mittwoch früh 3 Uhr ſind dem Be

F Stöbnitz, 3. Mai.

F Barnſtädt, 3. Mai.
ſitzer Wilhelm Drautmann zwei Pferde geſtohlen worden. Es
handelt ſich um gut genährte Tiere, einen Rotſchimmel, Belgier, der
vorn links etwas lahmt, einen braunen Dänen mit langem Schweif,ſtärkerer et kleinem Stern mit Snippe. Der Beſte ne hat auf
die Wiedererlangung 1000 Belohnung ausgeſetzt.

S Roßleben, 8. Mai. In dieſen Tagen hat der bisherige Ober
lehrer an der Kloſterſchule, Dr. Loh, mit den Seinen unſeren Ort
verlaſſen, um einem Ruf des Miniſteriums als Oberſtudienrat
an die in Berlin-Lichterfelde in den Räumen der ehemaligen Haupt
kadettenanſtalt neuerrichtete gymnaſiale Erziehungsanſtalt zu folgen.

Zugleich verließ auch der bisherige Hilfslehrer an der Kloſterſchule,
Hirſchelmann, unſeren Ort, um ebenfalls an der obengenannten An
ſtalt als Oberlehrer zu wirken.

Wetterwarte.
V. W. am 4. 5. Ziemlich heiteres, ſonniges, ziemlich warmes

Wetter. 5. 5.: Vielfach heiter, trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich warm.

Vermiſchtes.
Ausgeplünderte Eiſenbahnzüge. Aus Breslau wird gemeldet:

Der Uberwachungsabteilung bei der Eiſenbahndirektion Breslau iſt es
im Verein mit der Ortspolizeibehörde Neukirch bei Breslau gelungen,
Diebſtähle größeren Umſfanges aufzudecken. Es han-
delt ſich um bandenmäßige Plünderung der zwiſchen Hoch
berg und Neukirch fahrenden Züge. Bisher wurden drei Eiſenbahn
bedienſtete verhaftet. An den Plünderungen außerdem beteiligt bezw.
durch Hehlerei mitſchuldig ſind ein Schrankenwärter und ſechs Privat
perſonen. Geſtohlenes Gut konnte nur im Werke von 3000 beſchlag-
nahmt und geborgen werden, da die Bandendiebſtähle ſchon ſeit Ende
Dezember vorigen Jahres ausgeführt werden und die geraubten Gegen
ſtände von den Dieben ſofort verkauft worden wären.

609 ſtädtiſches Schulgeld in Eſſen. Das Schulgeld an den
höheren Schulen in Eſſen iſt durch Stadtverordnetenbeſchluß von 200
auf 600 erhöht worden.

450 900 A erſchwindelt. Auf ein Jnſerat einer Lübecker Firma,
die Chemikalien u. a. zu kaufen ſuchte, meldete ſich der in München
wohnende Bürobeamte Matterns aus Gelſenkirchen. Ein Teil-
haber der Lübecker Firma ſchloß hierauf mit ihm einen Vertrag wegen
Lieferung von Rohwaſchpulver im Preiſe von 450 000 X ab.
Die Bezahlung der Summe ſollte gegen Vorlegung eines Duplikat
frachthriefes und eines Analyſeatteſtes bei der Deutſchen Bank in
München erfolgen. Matterus verlud in einer Station bei Freiſing
drei Waggons Sand und ſchickte dieſe unter der Bezeichnung Sand
nach Lübeck, legte darauf den Duplikatfrachtbrief und ein von ihm
gefälſchtes Atteſt der Deutſchen Bank vor, wo er anſtandslos die
Summe von 450 000 ausbezahlt erhielt. Er wurde dann ſlüchtig

Deutſcher Kütter geſtrandet. Nyſt a d (Finnland), 2. Mai. Der

nicht noch ſchlechter abſchnitt. Vorhber

deutſche Kutter „Carmen“ iſt heute bei Rödeſand geſtrandet. Von
Nyſtad iſt Hilfe abgegangen

ſpielte e gegen Halle 96 II Ligareſerve mit 8. 1 (Halb
zeit 21). Auf dem Kometplatz trafen ſich Sportverein 98 und
Naumburg 05. GErſterer gewann das Spiel mit 82, ferner Sport
verein 98 (Ligareſerve) und VfL. Merſeburg. Hier erlitt die Merſe
burger Mannſchaft eine ſchwere Wiederlage 6:0 (1:0).

Ruderſport.

Der Halleſche Ruderverein Völlberg verband ſein geſtriges An
rudern bei herrlichem Sommerwetter mit der Taufe von 15 Booten, und
zwar 6 Rennbvoten, 5 Übungsbooten, 2 Kanubooten und 2 Motorbooten.
Dieſe Bootstaufe war die größte ſeit Beſtehen des Vereins An der
Auffahrt, die ein farbenprächtiges ſchönes Bild bot, beteiligten ſich38 Boote. Von auswärtigen Vereinen nahmen u. a. auch die M erſe-

burger Rudergeſellſchaft, der Verein Kanuſport Leipzig
und mehrere Halleſche Rudervereine teil.

S „Für jeden Etwas“ bietet nach der Anzeige im heutigen Jn
ſeratentell der MännerTurnverein. Er ladet zur Teilnahme am
Türnen auf ſeinem vor dem Klauſentor gelegenen Turnplatz ein.
Turner und Jugendturner, in Riegen nach Leiſtungen eingeteilt, haben
ihre beſtimmten Turnzeiten zweimal in der Woche. Auch die älteren
Herren finden in der Männerriege ihre angemeſſene Betätigung. Jn
der Geſellſchaftsriege vereinigen ſich diejenigen, die unter Freunden,
nicht nach Leiſtungen, turnen wollen. Ein anmutiges Turnen ſinden
die weiblichen Mitglieder in der Turnerinnen-Abteilung; die Knaben
werden beim Turnen untergbewährter Leitung recht lebhaft beſchäftigt.
Sopviel wir hören, ſoll in nächſter Zeit auch eine Abteilung für ſchül-
pflichtige Mädchen eingerichtet werden. Alſo gen jedes Alter und jedes
Geſchlecht wird Gelegenheit zum friſchen, frohen Turnen geboten.

Auf! mit friſchem Turnerblute,
Tretet alle in die Bahn,
Fangt mit kühnem Mannesmute
Nun die deutſche Arbeit an!
Stählt die Glieder, ſtärkt die Arme,
Kräftiget die deutſche Bruſt,
Daß das Herz in ihr erwarme,
Und der Leib erblüh mit Luſt!

(Dr. Ferdinand Goetz.)
Mögen dem Rufe zum Turnen auch diejenigen ſolgen, die visher

der Turnſache fernſtanden. „Gut Heill“
t

Die Einigung zwiſchen Turnen und Sport.

Zwiſchen dem Deutſchen Fußball-Bund und der Deut
ſchen Turnerſchaft iſt das folgende Abkommen getroffen worden:

Die Deutſche Turnerſchaft wird ohne Genehmigung des Deut
r FußballBundes keine Meiſterſchaften oder Wettbewerbe ähnlicher
lrt in Fußball austragen. Der Deutſche Fußball- Bund wird keineMaſterſchaſten oder ähnliche Wettbewerbe in Schlagball, Schleuder

ball, Korbball, Tamburinball und Barlauf austragen.
2. Geſellſchaftsſpiele zwiſchen beiden Vereinen bedürfen keiner Ge

nehmigung.
3. Wünſchen Vereine oder Abteilungen von Vereinen des einen

Verbandes an Meiſterſchaftskämpfen des anderen Verbandes teil
zunehmen, ſo haben ſie ſich in d n h laſſen.

4. Wird in dieſem Falle die Aufnahme abgelehnt, ſo ſind dem Ver
ein m auf Verlangen ſeinem Verband die Gründe dieſer Entſcheidung
anzugeben.

5. Ein Verein oder eine De des einen Verbandes, die dem
ändern beitritt, hat auch in dieſem Rechte und Pflichten wie deſſen
eigene Vereine

6. len insbeſondere Ausſchluß und ſchwarze Liſten,
werden gelegentlich mitgeteilt und ohne Nachprüfung anerkannt Ge
hört ein Ausgeſchloſſener oder zeitweilig Geſperrter beiden Verbänden
an, dann el der zweite Verband ſelbſt ob er ihn auch von
e Veranſtaltungen ausſchließen will, die der andere Verband nicht
reibt.

7. Die Spielzeiten m e ſowie für die Spiele der Deutſchene können dur i en den Landes
verbänden

erbände die

Vertrag gilt zunächſt auf die Dauer von drei Jahren.
Er darf nur für den April en en. werden und läuft ſtets ein

hr vorher gekündigt worden iſt.

erger. Blaſchke. LinnemannDeutſche Turnerſchaft. Deutſcher FußballBund.

Ausſtand im Hamburger Gaſtwirtsgewerbe. Die geſamten An
e des Gaſtwirtsgewerbes ſind in Hamburg in den Ausſtand
getreten.

Nillionendiebſtahl in Wien. Wien, 2. Mai. Dem ukrainiſchen
diplomatiſcher Kurier in Griechenland wurden in einem Wiener Hotel
mehrere Banknoten verſchiedener Länder im Werte von mehreren Mil
lionen Kronen entwendet.

Autounfall eines Entente Admirals in Berlin. Berlin,
3. Mai. Das Automobil des Admirals Orſini, des ehe der
Marinekontrollkommiſſion, überſchlug ſich inſolge Achſenbruchs Die
Inſaſſen wurden herausgeſchleudert. Der Admiral wurde Fiemlich
ne ſein Adjutant etwas leichter verwundet.

dmirals blieb unverletzt, ſeine Tochter iſt nur leicht verletzt.

Ein Todesſturz auf der Radrennbahn. Bei dem geſtrigen vom
Motorradklub Berlin auf der Olympiabahn veranſtalteten Motorrad-
rennen kam der Düſſeldorfer Fahrer Birkhan durch eine auf der
Baluſtrade liegende Damenbog zu Fall. Mehrere r folgende Fahrer
ſtürzten über ihn. Birkhan wurde getötet, die übrigen nur leichter
verletzt. Auch aus dem Publikum wurden ein älterer Mann und zwei
Knaben durch den Anprall der Maſchine gegen die Baluſtrade unge
fährlich am Kopfe verletzt.

Beſtigliſcher Mord an einem de Das Außerordentliche
Kriegsgericht in Weſel hat in der vorgeſchriebenen Beſetzung durch drei
Zivilrichter am 17. v. M den Eiſentrager Chriſtian Kopp aus Duis
burg wegen Mordverſuchs und ſchweren Diebſtahls zum Tode ver
urkeilt. Kopp hat nach ſeinem eigenen Geſtändnis am 23. März
d. J. im Lippe-Schlößchen bei Weſel den dort im Keller mit anderen
Gefangenen zuſammen eingeſperrken Leutnant Weber von der Reichs
wehrbrigade eigenmächtig hervorgeholt und zuſammen mit anderen
Leuten im Hofe niedergeſchoſſen. Die Täter ließen dann den durch
Bauchſchuß ſchwer verwundeten Offizier liegen, damit er noch länger
Schmerzen ausſtehen ſollte. Später hat ein M ne de der Roken
Armee dem bedauernswerten Offizier mit einem Meſſer die Kehle durchſchnitten. Kopp hat darauf die Leiche beraubt. Bei dem Verſuch, die
Uhr des Ermordeten zu verkaufen, wurde er einige Tage n verhaftet. Der Reichspräſident hat es in e Falle abgelehnt, von
ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen.

Schwere Hagelſchäden in Bayern. Nach einer Rei e hagelarmer
Jahre ſind in dieſem Jahre in Bahern ſchon ungewöhnlich a atit
Hagelſchläge eingetreten, welche an den Winterſaaten betrachtlichen
Schaden angerichtet haben.

c —-mv—m”wmmVerautwortlichfür den volitiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz VSokales ufw. Vhilipp Schmitt:
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Keklameteil.
a Haut- Geſchlechts

und Beinleiden

Facharzt, Sanitätsrat Or. Kallmann Halle a. Saale
Ranniſche Straße Nr. 12 gegenüber dem Waiſenhaus
Sprechzeit: 10-1, 3--5 Uhr Sonntags 10- 12 Uhr

er Streitfragen, die ſich aus dieſem Vertrage

Die Gemahlin des



Anzelgen.
e

Jn das Handelsregiſter Ab
teilung A iſt bei der unter Nr. 324
eingetragenen Jirma „Carl Rauch
Merſeburg heute folgendes ein
getragen worden Spalte: Be
zeichnung des Einzelkauf-
manns: Carl Rauch, Kaufmann
in Merſeburg, Sohn des ver
ſtorbenen Carl Rauch.

Merſeburg, d. 30. April 1920.
Preußen tsgertche

Nachlaß Auktion.
Donnerstag, den 6. Mai d.

J, nachmittag 5 Uhr werde ich
SFranze ſchen Grundſtückim

Reipiſch eine Anzahl NachuS öffentlich, meiſt
bietend gegen Baarzahlung ver

eigern, und zwar 1 Kleider
chrank, 1 Soſa, 1 Komode, 1

Bettſtelle mit Matratze, Tiſche,
Stühle, 1 Küchenſchrank, 1 Hobel
bank, Sägen, Hobel, Stemmeiſenund v andere Haus und
Wirtſchaftsgerät und Kleidungs
ſtücke. Albert Franke,

beeidigter Auktionator.

Grundſtücks Acher
und Wieſenverbanf.

Sonnabend, d. 8. Mai d. J.,
nachmittags 3 Uhr wird im
Kirchner ſchen Gaſthaus zu
Corbetha bei Merſeburg der
den Erben des verſtorbenen
Herrn Richard Thieme Cor
betha Nr. 25 gehörige geſamte
Grundbeſitz beſtehend aus:

Wohnhaus, Stallgebäuden u.
Scheune mit Morgen Gar
ten u. ca. 20 Morgen Acker
und Wieſe, geteilt oder im

anzen,vffentch meiſtbietend verſteigert

Bedingungen im Termin. Von
3 Beſtbietenden ſind je 2000,
Mt. Bietungskaution zu hinter

en.
Jm Auftrage der Erben
Albert Franke,

beeidigter Auktionator.

Am Anſchluß hieran werden
1 Häckſelmaſchine, 1 Rüben-
ſchneider, 1 Marktwagen, 1 Acker
wagen, 1 großer Handwagen
ſowie verſchiedene andere Geräte
öffentlich meiſtbietend gegen Bar

er im Grundſtück Nr. 25
Corbetha verſteigert e

Junge Dame ſucht
einfach möbl. Fimmer.
Off. unt. 1022 an die Exp. d. Bl.

Mlerer Herr ſucht Mitte der
Stadt heizb. Zimmer, Stub. od.
Kammer, 200 Mk. Miete zahl
Off. unt. 1024 an die Exp. d. Bl

Junges Ehepaar ſucht zumt. Junk 1920 S

wöbl Von und Schlafzimmer

mit t Kochgelegenheit.See Konge b. Merſebg.

r anſt. Ehepaar ſucht per
ſof. od. bis 1. Juni 2 leere
Zimmer oder möbl. Angeb.
unt. 1019 an die Exped. d. Bl.
Jung. Hann geht SKhlefstele

ſofort oder ſpäter. Angeb. unter
1021 an die Exped. d. Bl.

Schlafſtelle
geſucht. Schriftliche Angebote
unt. 1020 an die Exped. d. Bl.

Kleiner Laden,
in guter Geſchäftslage, ſof. od.
ſpäter zu mieten evt. pachten geſ.

Off. unt. 1016 an die Exp. d. Bl.
Von zahlungsfähigem Käufer

kleines oder mittleres

Wohnhaus
zu kaufen geſucht Offerten an

Trommler, Schmale Str. 27.
Reues Tüllkleid, p. f. jung.

Mädchen v. 15--16 Jahren zu
verkauf. Z. erfr. i. d. Exp. d. Bl.
n e Pawennaſnechahe

faſt neue
Größe 39 zu verkaufen

Breite Straße 16, 3 Tr.
Eleg. Kinderwag.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Sofa
zu verkaufen bei Otto Schenk,
Obere Burgſtraße 5.

Futterfeſte Abſatzferkel

zu verk. Milzau Nr. 12.
4Stch. Abvatrferelz. vertann

Kötzſchen Nr. 43.
Große

läuferschweine
zu verkaufen

Mehlverkauf Riſchmühle.

6 kleine Enten
zu verkaufen Meuſchau 67.

8 kleine Enten
verkauft Menuſchau Nr. 2.

10 Steh Meng Puten

zu verkaufen Meunſchau Nr. 68e.

1 Paar zugfeſte Ruſſen
preiswert zu verkaufen

Gaſthof gold. Hahn.

m

Anne Fricke
Gustav Frauendorf

Wer t e
a

h

2

e

1. Mai 1920 Der

Heinz
im zarten Alter von 1 Jahr und 5 Monaten

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Die tieftrauernde Jamilie Skora

nebſt allen Angehörigen.
Merſeburg, den 3. Mai 1920.

Nachruf!
Am 29. April ſtarb nach langem ſchweren Leiden

unſer Jugendfreund

l

Sein lauterer Charakter, fachheit und
Schlichtheit ſeines Weſens haben ihn uns zum lieben
Freunde werden laſſen.

Ein bleibendes Andenken bewahrt ihm

Die Jugend von Kriegsdorf.

Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen,

des Landwirts

Guſtav Spindler
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank! Dank auch dem Kriegerverein für das
letzte Geleit.

Groß Kayng, den 3. Mai 1920.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Htto Spindler.

Fenerbeſtattung und Friedhofsunſt

Dienstag, den 4. Mai, abends 8 Uhr im Tivoli.

Hie Ansgabe von Ammonigk an Kleinyächter
wird Dienstag, den 4. Mai, und Mittwoch, den 5. Mai 1920,
J nachmittags von 2 bis 5 Uhr, C Große Ritterſtraße Nr. 5, fortgeſetzt.

Merſeburg, den 3. Mai 1920.
I 56220. Städtiſches Lebensmittelamt.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 4. Mat 1920

vormittags von 8——9 r u die Nummern 2001-2150
att.

Merſeburg, den 3. Mai 1920.
L P 438/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Aufgebot.
her Erben des verſtorbenen Guſtav Julius Prautzſch,

nämlich

1. der Frau Hedwig Pfefferkorn geb. Prautzſch zu Groß
Bothen bei Grimma,

2. der Kinder der am 14. 3. 1914 verſtorbenen Agnes Brandt
geb. Praugtzſch:

des minderjährigen Reinhold Brandt,
b) der minderjährigen Gertraud Brandt,
e) des minderjährigen Rudolf Brandt,

ſämtlich vertreten durch ihren Vater, den Landwirt Reinhold
Brandt zu Kömmlitz bei Delitzſch,

3. der Ehefrau Eliſabeth Annacker geb. Prautzſch zu Porbitz,
vertreten durch den Juſtizrat Scholtz in Merſeburg,

haben das Aufgebot des verloren gegangenen Hypothekenbriefes
über die im Grundbuch von PorbitzPoppitz Band 6 Blatt 149
Abt. III Nr. 1 für den Privatmann Julius Prautzſch in
PorbitzPoppitz eingetragenen Hypothek von 6000 Mark beantragt.

Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens
in dem auf den

1. Oktober 1920, mittags 12 Vhr,
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine
ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigen
falls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 19. April 1920.
Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Generaldirektion der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen in

Dresden hat den Antrag geſtellt, ihr die Genehmigung zur Ein
richtung und zum Betriebe einer Kraftfahrzeugverbindung zur
Perſonen und Güterbeförderung zwiſchen Merſeburg und Leipzig
u erteilen. Zur Prüfung des Antrages haben die HerrenMiniſter des Jnnern und der öffentlichen Arbeiten ſoweit

preußiſches Gebiet berührt wird, auf Grund des S 1 der Ver-
ordnung betreffend Kraftfahrzeuglinien vom 24. Januar 1919
R. G. Bl. S. 97) mich ermächtigt.

Das beabſichtigte Unternehmen wird hiermit zur öüffent
lichen Kenntnis gebracht mit der Aufforderung, etwaige Wider
ſprüche und berechtigte Jntereſſen binnen einer vom Tage der
Bekanntmachung an laufenden Friſt von 2 Wochen bei mir
geltend zu machen.

Her Unternehmerin iſt die Erlaubnis zur vorläufigen
Aufnahme des Betriebes unter dem 15. April d. J. erteilt worden.

Der Regierungspräſident.
gez. v. Gersdorff.

Beröffentlicht!
Merſeburg, den 29. April 1920.

Zu B. P. 192/20 Die Polizeiverwaltung.

2 Müchziegen
mit oder ohne Lämmer zu ver Provence Luzerne D. und
kaufen Amtshäuſer 7.
Bl el. 8annen“iee üh

zu verkaufen Haackeſtraße 26. S

Matratze f. Kinderbett, Jackett

2 Paar gute Schuhe Größe

n Wege Damenbekanntſchaft zwecks

I 2 einjährige friſchmilch.
Ziegen hat abzngeben nicht

Theater

Lanmner-Iichtspislt

Kleine Ritterstrasse
Nr. 3. 529.Telephon

Modernes Theater

Grosse Ritterstrasse
Nr. l.

Kammeoer-Lichtspiele
Splelplan von Dienstag bis Donnerstag

Modernes Theater
Spleſplan von Dfenstag bis Donnerstag

kine junge Dame von Welt

Gewaltiger Filmroman von Theodor

von Zobelite in 5 Akten mit
Mady Christians.

Schloß Einöd.
in vier Akten mit Eva

May.

Der Mann seiner Tochter

Reizendes Lustspiel in drei Akten.

Drama

Anna

Die schwarze Loge
Schauspiel in vier Akten mit Lori

Leux und Alfred Abel

Der stumme Zeuge,
Sensationelles
von Harry Piel in vier Akten.

Der Goldfisch aus dem

Hinterhaus.
Tolles Lustspiel in drei Akten mit

Detektiv Abenteuer

Müller Linke.

e Anfang och entags 5 Uhr.

he e W h
v HWerZiegenbock (5 Wochen alt), J

für Mädchen (Alter 14—-16 J.), Co

Turnerinnen:27 u. 30). Ob. Altenburg 10, pt. S

S 948 Uhr an.8 10 Uhr.
6 Uhr an. Kür und volk

Fiegenzuchtperein
und Donnerstag von 7—-8 Uhr. Gemeinſchaftlicher Turn
und Spielbetrieh: Sonntags vor- und nachmittags.

Anmeldungen während der Ubungsſtunden erbeten.

Männer Turnverein.
Die Ubungsſtunden finden vom 4. Mai ab

auf dem

Turnplatz vor dem Klanſentor ſian.

Montags und Freitags von
Turner und Jugendturner ſowie Geſell

ſchafts- und Männerriege: Dienstags und Donnerstags von
Knaben: Mittwochs und Sonnabends von

stümliches Turnen: Dienstags

Merſeburg.
Meldungen für eine Gras

parzelle am Feldſchlößchen bis
6. Mai an den Geſchäftsführer.

Donnerstag, den
6. Mai, abends 8 Uhr

Verſammlg.
bei Herrn Götze, an
der Geiſel 8.
Der Vorſtand.

Freitag

2

3. T
4. V

Durnerisehe“sreitigung (D.1.)

den 7. Mai 1920, abends 7 Uhr:
Hauptverſammlung

im J „Strandſchlößchen“.
Tagesordnung

1. Rechnungslegung.
eſtſetzung der Vereinsbeiträge.
urnratswahl.
erſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Turnrat.BallſpielBerein Nur noch 3 Tage! Zu J Nur noch 3 Tage!

Hohenzollern.
Dienstag, den 4. Mai 1920, Nulandtsplatz

U
Merſeburg

W

Nulandtsplat
von nachmittags 6 Uhr ab

Mitgliederkränzchen
im „Caſino“. Große Gala

Montag, den 3. Mai, abends 8 Uhr:
-Vorſtellung!

Der Vergnügungsausſchuß.

chreher Garren-Verein nd
Dienstag, den 4. 5., abends

J Dienstag,
2 große Sport

nachmittags 4 Uhr

den 4. Mai:
Vorſtellungen 2

abends 8 Uhr
8 Uhr Verſammlung.

Mittwoch, den 5. 5., Spielbe
ginn von 5—-7. D. Vorſtand.

Größerer Gchujunge
geſucht Gotthardtſtr. 30, 2 Tr.

Tüchtige Gchreibhilſe
ſofort auf etwa 4 Wochen geſucht,
ev. auch als Nebenbeſchäftigung.
Angebote unter „Schreibhilfe“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mittwoch, den 5. M

Abends

Zirkuskaſſe von 10--12
J Haben Sie „Zenſi

ai, nachmittags 4 Uhr:
7 Große Kinder Vorſtellung!

Kinder zahlen nachmittags halbe Preiſe!
8 Uhr:

GalaDank und AbſchiedsVorſtellung!
Jn den Nachmittagsvorſtellungen zahlen Kinder

auf allen Plätzen halbe Preiſe! Vorverkauf an der
von 5 Uhr an.Uhr und

i eſehen ?27! achon

Gartenfrauen
bei gutem Lohn geſucht

Oscar Sonntag, Leunger Str. 2.

Verkäuferin
für beſſeres Geſchäft ſofort oder
ſpäter geſucht. Gehaltsanſprüche
u. Zeugnisabſchriften unt. Off.
1023 an die Exped. d. Bl.

Geſucht für 15. Mai eine
kinderliebe W Stütze
mit Koch und Nähkenntniſſen.
Gute Koſt, hoher Lohn. Angeb.
mit Gehaltsangabe an
Frau Otto Fiſcher, Leipzig,

Chriſtianſtraße 4, 1 Tr.

Junges Mädchen
von 14 bis 16 Jahren zum 15.
Mai zu mieten geſucht

Weiße Mauer 11, pt.

Jüngeres Mädchen als
I Auſwartung
von früh bis mittags geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Aufwartung
7 bis 9 Uhr früh geſuchtan Cafs.
Saub. Aufwartung
für die Vormittagsſtunden geſ.
Fr. E. Süß, Halleſche Str. 53, I.

n Auſwartung
Stiebritz

Gotthardtſtraße 32.

I Soaubere Aufwartung

ſu

S 2 mal wöchentlich vorm. geſucht
Halleſche Str. 61.

Aufwarkung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht Markt 19, 2 Tr.

Ein Gummireifen
von Sportwagen verloren von
eng Straße, Teichanlagen,

inderplatz. Bitte abzugeben
Halleſche Straße 44, part.

Brieſtaſche (rot. Saffian
leder) mit 63

M., Brot, Zucker u. Seifen
marken verl. Geg. gut. Bel. ab
zug. im Seifengeſch. Wirth, Roß
markt. Die Frau, welche am Sonn
abd. geg. 6 Uhr abds, dort einge
kauft hat, wird um Adr. gebeten

Herren-Uhr Sonnab. d. 1. 5.
früh i. Perſ.Zug Schaſſtedt Mer
ſeburg od. Bahnhof Merſeburg
verl. Da And., bitte ehrl. Find.
geg. gute Bel. abz. Preußerſtr. 13

Kberne Fawenunr mit Hette

von U.Altenbg. Parkanlagen
Sonntg. morg. verlor. Da And.
eines Verſtorb., gegen gute Be
lohnung abzugeb.
der Exped. d. Bl.

Gold. Damenuhr

Naheres In

auf dem Wege Neumartkt, Schul
h ſtraße, Damm, Teichſtraße, Stein
ſtraße verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, gegen ent
ſprechende Belohnung, ſelbige bei
Herrn Schladitz, Goldwaren
geſchäft, Kl. Ritterſtr. abzugeben.

Goldene Damen
von Kayna bis Frankleben ver
loren. Geg. gute Bel. abzugeb,
Winkler, Clobikauer Str. 30.

Am Sonntag über Meuſchau
ein mit Perlen geſticktes

Iapdtäsbtenen

mit teurem Andenken verloren.
Bitte ſelbiges gegen hohe Bel.
l Kl. Kitterſtr. 8 im Laden abzug.

Durch Erlaß des Herrn Reichsminiſters der Jinanzen vom
18. Januar d. J. N. IV 2649 ſind bei den Jinanzämtern
Auskunftſtellen zu errichten, um den Steuerpflichtigen Gelegenheit
zu geben, ſich in Zuſtändigkeits oder ſonſtigen formellen Fragen
ſowie in Zweifelsfragen allgemeiner Art auf dem Gebiete des
Steuerrechts an amtlicher Stelle eine kurze Auskunft zu holen.

Bei dem Finanzamt hier befindet ſich eine derartige Aus
kunftſtelle im Zimmer 74b im Dienſtgebäude der Landesverſiche
rungsanſtalt, Weiße Mauer 48, 2 Tr. Die Sprechſtunden ſind
täglich in der Zeit von 9—12 Uhr vormittags.

Merſeburg, den 29. April 1920.
Finanzamt. Bröſe.

Holz Verſteigerung
in der Hberförſterei Halle

aus der Törſterei Burgliebengau Jagen 44b (Schlag bei
Weſenitz) und Sammelhieb am Jreitag, den 7. Mai
1920, vormittags 10 Uhr, im Tham m ſchen Gaſthof zu
Raßnitz Eichen: 2 rm Schichtnutzholz, 300 rm Scheit und
Knüppel, 200 rm Reiſer I. Kl.; Eſchen, Rüſtern 2e. 6 rm
Schichtnutzholz, 70 rm Scheit und Knüppel, 100 rm Reiſer J.
120 rm Reiſer III. Kl. Weichholz (Erlen 2e.): 10 rm Scheit

und Knüppel, 180 rm Reiſer III. Kl.
Das Holz iſt nur für den Bedarf der Umgegend beſtimmt

Händler ſind vom Mietbieten ausgeſchloſſen.

Heiratsgeſuch.

Bautechniker, 38 Jahre, ev.,
kräftige Jigur, ſucht auf dieſem

Für eine Herde von vorläufig
120 oſtfr. Milchſchafen wird für
ſofort ein unverheirateter

Schäfer oder

Schafbnecht

geſucht. Bewerbungen m. Zeug
nisabſchriften und Anfragen er
bittet Rittergut Gundorf

ſpäterer Verheirgtung. Etwas
Vermögen erwünſcht, jedoch nicht
Bedingung. Witwe mit Kind

ausgeſchloſſen. Ernſtge
meinte Anträge ev. mit Vild,
welches zurückgeſandt wird, unt.

l 1017 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Erdal

bei Leipzig. Alleinbersteller:

Schuhputz gibts heute
viel an Zahl,

für mich gibts einen nur:

schwarz gelb braun rothraun
Werner O Mertz, Mainz
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Die Lage im KReiche.
Vor polniſchen überraſchungen in Oberſchleſien.

Breslau, 2. Mai. Jn Oberſchleſten bereiten ſich Dinge vor,
deren Auswirkungen im Augenblick noch nicht abzuſehen ſind. Es ſteht
feſt, daß die polniſchen Truppenanſammlungen an der
vberſchleſiſchen Grenze in den letzten Tagen ſich noch ver
ftärkt haben. Daneben iſt eine ſchlechterdings in bezug auf Auf
reizung nicht mehr zu überbietende Propaganda der Großpolen in Ober
ſchleſien feſtzuſtellen. Es iſt zur Kenntnis deutſcher Uberwachungsſtellen
gekomnmen, daß die militäriſche Organiſation eines neuen Aufſtandes
in Oberſchleſien bis in alle Einzelheiten durchgearbeitet iſt und daß die
Führer und die Beamten die nach Vertreibung der deutſchen Elemente
eingeſetzt werden ſollen, ſchon ernannt ſind. Jn Kattowitz wurde von
der deutſchen Sicherheitspolizei geſtern ein umſangreiches großpolniſches
Waffenlager entdeckt. Die Ententekommiſſion hat neue franzöſiſche
Truppen zur Verſtärkung herangezogen. Trotzdem iſt das Verhalten
der Franzoſen in Oberſchleſten nicht zweifelsfrei, und die heute in
Breslau erſcheinende Nummer von „Das neue Schleſien, Amtliches
Mitteilungsblatt der Provinzen Nieder und Oberſchleſten“, richtet ſol
gende Fragen an die Machthaber in Oppeln und ſchreibt „Was hat
es mit den Waffentransporten in Oberſchleſien auf ſich. Was bedeutet
es daß in Garniſonen, die aus ungefähr 60 franzöſiſchen Soldaten be
ſtehen, Tauſende von Gewehren gebracht werden Was iſt Wahres an
der polniſchen Behauptung, daß dieſe Waffen beſtimmt ſeien, die pol
niſche Jnſurgentenarmee auszurnſtene Von der Antwort oder auch

von dem Schweigen der Jnteralliterten und Plebiſzitkommiſſionen wird
unſere weitere Stellungnahme abhängen.“

Man befürchtet in unterrichteten Kreiſen ſchon für den 3. Mai
Kberraſchungen. Unter der dentſchen Bevölkerung Schleſtens
e eine maßloſe Erbitterung und das oben erwähnte Blatt kleidet
ie in folgende Sätze:

„Die Entente iſt verpflichtet, den Friedensvertrag zu wahren und
Polen in ſeine Schranken zurückzuweiſen. Würde ſie hier verſagen,
würde die Ententeſchutztruppe in Oberſchleſien vor einem polniſchen
Aufruhr die Waffen ſtrecken oder das Land freigeben, würde ſie es
dulden, daß das Großpolentum ſich mit Gewalt in den Beſitz Ober
ſchleſiens ſetzt, wie es ſich in den Beſitz Poſens geſetzt hat, dann wäre

die Rechtsgrundlage des Friedensvertrages vernächtet. Die Entente hätte alsdann in eſſen gusgeſpielt und
keine Macht der Welt könnte uns hindern, Banditen, die in unſer
Haus einbrechen, um zu rauben, wieder hinguszuwerfen.
Wir ſind überzeugt, daß wir dazu nicht einmal der ganzen deutſchen
Reichswehr bedürfen. In einem ſolchen Falle würde ſich die deutſche
Arbeiterſchaft Oberſchleſiens, werden ſich Tauſende und Abertauſende
im deutſchen Vaterlande erheben und Oberſchleſien zu Hilfe eilen. Das
wäre eine Bewegung, von der wir hoffen, daß ſie nicht zu kommen
braucht, die aber ſo gewaltig ſein würde daß ſie allen Widerſtand
niederwirft. Man darf das deutſche Volk nicht zur Verzweiflung
treiben. Es gibt eine Grenze, auch für das zuſammengebrochene, ſeiner
Waffen entblößte Deutſchland, über die es nicht hinausgeht.“

Die polniſchen Vorbereitungen greifen imnter mehr nach Mittel
ſchleſien über. In den Kreiſen Namslau und Größwartenberg hat die
polniſche Hetze einen beſorgniserregenden Charakter angenommen. Jn
Breslau iſt das Beſtehen eines polniſchen Sokolvereins feſtgeſtellt wor
den, in deſſen Beſitz ſich Waffen befinden.

Polniſche Demonſtrationen in Oppeln und Ratibvor.
Oppeln, 2. Mai. Jn ganz Oberſchleſien fanden am Sonntag

große Demonſtrativnen der Polen ſtatt. Jn Kattowitallein betrug die Zahl der Demonſtranten etwa 25 000 bis 30 000.
Während die Kundgebungen im allgemeinen friedlich verliefen, kam es
in Oppeln zu blutigen Zuſammenſt ö en. Wie die „Ober
e ſche Morgenzeitung“ meldet, wurden die ags den bengch ben gen zuſtrömenden Polen von den Deutſchen, namentlich den Ar

beitern der Wagenwerkſtätten, empfangen. Nachdem aus den Reihen
der Polen Revolverſchüſſe gefallen waren, vertrieben die Deutſchen die
Polen mit Knüppeln über die Felder bis in ihre Dörfer. Es gab eine
große Anzahl von Verwundeten. Die Sicherheitswehr griff ein, war
aber machtlos. Die franzöſiſche Garniſon verhielt ſich zurückhaltend.

Ratibor, 2. Mai. Die Polen veranſtalteten heute aus Anlaß
ihres Nationalfeſtes einen Blumentag zu groß polniſchen
Propagandazwecken und nachmittags einen Umzug durch die
Städt, an dem etwa 5— 6000 Polen aus der Stadt und aus den Land
kreiſen Ratibors mit mehreren Muſikkapellen teilnahmen. Es bildeten
ſich bald mehrere deutſche Gegendemonſtrationszüge, die unter Abſingen
deutſcher patriotiſcher Lieder die Stadt durchzogen. Dabei kam es an
fünf Teilen der Stadt zu blutigen Zuſammenſtößen mit den
Polen. Die polniſchen Fahnen wurden den Polen heruntergeriſſen und
verbrannt. Von der Sicherheitswehr wurde ein Mann, von den Polen
wei Mann getötet. Einzelne Deutſche und Polen wurden verletzt.Die italieniſche Beſatzung verhielt ſich zuerſt paſſiv, griff je

doch ſpäter zugunſten der Polen ein.
Wieder eine neue Partei

Berlin, 3. Mai. Eine chriſtliche Volkspartei in Rheinland iſt
wie der „Lok Anz. meldet, nach dem Muſter der deutſchen Volkspartei
gegründet worden. Der probiſöriſche Vorſitzende iſt der Kölner Hoch
ſchulprofeſſor Deermarn.

General Mannerheim in Berlin.
Dem Lok. Anz.“ zufolge iſt der Reichsverweſer von Finnland,General Mannerheim, Se abend in Berlin eingetroffen.

kamen nirgends

Nenstag den 4 Mal 1920

Die Feier des 1. Mal
Reiche ruhig verlaufen. Störungen und Zwiſchenfälle

vor. Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Die Maifeier in Halle.

h. Halle, 2 Mai. Die von der Unabhängigen Partei veran
ſtaltete Maifeier verlief ohne jede Störung in der üblichen Weiſe Etwa
20000 Perſonen beteiligken ſich an dem Umzug, der diesmal dadurch
ein anderes Geſicht erhielt, daß die Arbeiterſportvereine, Radfahrer,
Türner und Fußballklubs, in ihren Trachten daran teilnahmen. Rote
Fahnen, Plakate mit Aufſchriften und mehrere Muſikkapellen wechſelten
im Zuge ab. Auf dem Sandanger, wohin ſich der Zug begab, wurden
die Ublichen Anſprachen gehalten. Die Me hrheitsſozialiſten
begnügten ſich mit einer Feſtfeter im Hofjäger, wo Genoſſe Landrat
Dhiele die Anſprache hielt. Die hieſige kommuniſtiſche Ortsgruppe
wollte die Maifeier n e durch eine Maſſendemonſtration begehen,
doch ganze 120 Mann hatten ſie auf die Beine bringen können, und
ſang und klanglos zogen ſie nach dem Gertraudenfriedhof, wo ſie auf
den Gräbern der Märzgefallenen Kränge niederlegten Der Straßen
bahnverkehr ruhte, die ſtädtiſchen Büros und die Schulen waren ge
ſchloſſen, Zeitungen erſchienen hicht; überhaupt lag die gewerbliche Ar
beit vollſtändig ſtill, nur die Geſchäfte hielten offen Der Eiſenbahn
verkehr wurde in vollem Umfange aufrecht erhalten

Der 1. Mai in Berlin.
Berlin, 2. Mai. Der 1. Mai iſt in Berlin im allgemeinen ſo

ausgefallen, wie ſich die Sozialdemokraten es gewünſcht haben Die
Arbeitsruhe in den großen gewerblichen Betrieben war bis auf die
Notſtandsaärbeiten allgemein Untergrunde und Hochbahnen feierten,
wie ſie angekündigt hatten, und die ſlaatlichen Ring und Vorortbahnen,
ſowie die ſtädtiſchen Straßenbahnen taten desgleichen Die Maidemon
ſtrationszüge, die ſich in der Stadt nach gutbeſuchten Verſammlungen
um rote Fahnen ſcharten, wieſen nicht die drängende Beteilli-
gung früherer Jahre auf. Trotzdem waren es Maſſenkund-
gebungen, wenn auch die Zahl einer etwaigen Statiſtik gegenüber den
Vorjahren zurückblieb. Der kleine Mittelſtand, der noch im Vorjahre
im Fahrwaſſer der Sozialdemokratie mitſchwamm, hielt ſich diesmal
zurück. Die kleinen Geſchäfte ſind zum größten Teil geöffnet. Alle
Reſtgurants ſind im Bekrieb. Die Verkehrsnot wird durch die be
kannten fliegenden Fuhrwerke gemildert. Jn den öffentlichen Gebäuden
waren für alle Fälle verſtärkte Wachen der Sicherheitspolizei zuſammen
gezogen. Dagegen iſt der Reichswehrſoldat aus dem Straßenbilde
völlig verſchwunden. Jm Reichswehrminiſterium wurde eifrig ge
arbeitet dagegen zeigten Stichproben bei anderen amtlichen Stellen, daß
allgemein gefeiert wurde.

Der J. Mai im Ausland.
Wien, 2. Mai. Die Maifeier iſt in ganz Sſterreich ohne Störung

verlaufen. Kberall fanden offizielle Veranſtaltungen und Umzüge ſtatt.
Behörden, Theater und Geſchäfte hatten geſchloſſen.

London, 2. Mai Aus Anlaß des I. Mai waren Tauſende von
Fabriken und Werkſtätten geſchloſſen. Die Bautätigkeit ruhte. Die
öffentlichen Dienſte blieben Ungeſtört. Jn London und in den Haupt
orten der Provinz wurden Kundgebungen veranſtaltet

Amſterdaäm, 2. Mai. Der Mat iſt in Holland in üblicher
Weiſe durch Verſammlungen und Umzüge gefelert worden, ohne daß
es zu irgendwelchen Zwiſchenfällen gekommen wäre In einem der
Umzüge in Amſterdam wurden Schilder getraggen, auf denen für den

Mai zu einem Proteſtſtreik gegen das vom Miniſterium eingebrachte
Geſetz zu gegenrevolutionären Beſtrebungen aufgefordert wird.

Bern, 2. Mai. Geſtern wurden in der Schweiz zahlreiche Ar
beiterumzüge und Verſammlungen veranſtaltet Sie verliefen überall
ohne Zwiſchenfälle. Viele Betriebe waren geſchloſſen.

Blutige Zuſammenſtöße in Paris.
Paris 2. Mai. Anläßlich der Maifeier iſt es am ſpäten Nach

mittag und am Abend in Paris wiederholt bei Kundgebungen zu Zu
ſammenſtößen mit der Polizei gekommen. Es wurden 103 Perſonen
verwundet, quch etwa 25 Poliziſten. Die ſozialiſtiſchen Abgeord
neten Alexander Blanc und Vaillant Cuturier gerieten in eine Kund-
gebung hinein. Jener wurde verwundet, dieſer erlitt einige Hautab-
ſchürfüngen. Laut Matin“ wurden etwa 50 Perſonen verhaftet. Zwei
Perſonen ſollen getötet ſein. Laut „Journal“ ſind eine Frau die am
Fenſter ihrer Wohnung ſtand, und ein Bäckergeſelle durch Reveolver
ſchüſſe getötet worden. Auf dem VBoulevard Magenta wurde ein Waffen
e t Aus der Provinz werden keine Zwiſchenfälle ge
melde

iſt überall im

Deutſchland.
Ernſt Moritz Arndt und die Deutſchnationalen

Eines der Lieblingsſchlagworte der Deutſchnationalen ſpricht von
einem Verrat der ſchwarz weiß roten Farben durch die Demokraten,
obgleich den Herrſchaften von der Rechten bekannt ſein müßte daß ein
großer Teil der Demokraten in der Nationalverſammlung gegen den
Farbenwechſel geſtimmt hat. Wie weit man geht, um den Farben
ſchwarz weißror, die bekanntlich erſt aus dem Jahre 1867 ſtammen,
das Gepräge der ausſchließlichen Vaterlandstreue zu geben, dafür er
zählt Dr. Stubmann im demokratiſchen Deutſchland ein lehrreiches
Beiſpiel. Das Werbeheft des Deutſchen Herold“, einer antiſemitiſchen
Reklamevereinigung für die chauviniſtiſche Deutſche Zeitung“ enthält
das ſchöne Arndtſche Lied Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“. Hier
aber iſt die ſechſte Strophe parteipolitiſch folgendermaßen umgefälſcht

ca

Laßt wehen, was nur wehen kann,
Die ſchwarz weißroten Fahnen

Jn Wahrheit lautet das Lied bekanntlich
Laßt wehen, was nur wehen kann,
Standarten wehn und Fahnen.

Denn der alte Ernſt Moritz Arndt hat noch nichts von der 1867
geſchaffenen ſchwarz weiß-roten Fahne gewußt und hat nie eine andere
deutſche Einheitsfahne als die ſchwarz -rot-goldene gekannt. Aber ſolche
Fälſchungen ſind ja auch wohl deutſch und ſie ſind ja auch wohl natio
nal. Und wenn das auch nicht, ſo ſind ſie auf jeden Fall „Deutſch

national“. As.r

Zum Parteiwechſel der Herren Wiemer und Mugdan
ſchreibt die demokratiſche Parteikorreſpondenz:

Eine Anzahl Berliner Herren veröffentlichen in der Preſſe eine
Erklärung, daß ſie von der Deutſchen demokratiſchen Partei zur Deut
ſchen Volkspartei übergetreten ſeien. Es handelt ſich dabei um die
engeren Kreiſe, die ſich im Berliner Parteileben um die Herren Mugdan
und Wiemer gruppierten. Eine Anzahl von re trat bereits zur Zeit
des politiſchen Umſchwungs im Reiche vor mehr als einem ahre in die
Deutſche Volkspartet ein, ſchloß ſich dann aber überraſchenderweiſe der
Deutſchen demokratiſchen Partei wieder an. Es war natürlich daß ſie
kein rechtes inneres Verhältnis mehr zur Deutſchen demokratiſchen
Partei finden konnten. Daher wurden verſchiedene in ihren Bezirks
organiſationen auch nicht mehr in Vertrauensämter berufen, und be
ſonders lehnten die Parteiorganiſationen es ab, ihnen Kandidaturenanzubieten. Einige Stadtverordnete haben ſich ihnen angeſchloſſen
Doch handelt es ſich in beiden Fällen nicht um Männer, die einen
nennenswerten Anhang haben. Im Gegenteil kann feſtgeſtellt werden,
daß die Berliner Organiſation überall in erfreulichſter Weiſe an Mit
gliedern erſtarkt. Die ganze Aktion dürfte auf die Unzufriedenheit
beſtimmter Herren zurückzuführen ſein, daß ſie auch diesmal bei den
Kandidatenaufſtellungen übergangen worden ſind.

Unberechtigter Jubel.
Jn der geſamten Preſſe der Rechten wird ein großes Jubelgeſchrei

üher die „Flucht führender demokratiſcher Perſönlichkeiten Berlins
gus der demokratiſchen Partei und über ihren Beitritt zur Deutſchen
Volkspartei erhoben. Wer die ſenſationell friſterte Nachricht aber ein
gehend ſtudiert, der iſt ſehr bald enttäuſcht Denn unter den 22 ſo
genannten führenden demokratiſchen Perſönlichkeiten ſind in Wirklich
keit nur zwei, die in Berlin und vielleicht darüber hinaus bekannt
ſein dürften, nämlich der Stadtrat Wiemer und der Sanitätsrat
Mugdan, beide haben in der Fortſchrittlichen Volkspartei tatſächlich
Führexrollen inne gehabt. Aber beide wurden bei der großen politi
ſchen Umbildung und bei der Gründung der Deutſchen demokratiſchen
Partei wegen ihrer bekannten rückſtändigen politiſchen Haltung fallen
gelaſſen. Der mit allen denkbaren Ehren und Parteiämtern der
Fortſchrittlichen Volkspartei ausgezeichnete Dr. Wiemer konnte nicht
mal mehr ein einfaches Mandat der Nationalverſammlung,
geſchweige ein Parteiamt erlangen. Und Herr Mugdan war politiſch
ein toter Mann geworden. Nun wird anläßlich ihres Ubertritts zur
Deutſchen Volkspartei mit ihren Namen geprunkt. Sie müſſen die
hinter ihnen ſtehenden zwanzig Unbekannten zu führenden Perſönlich
keiten ſtemmpeln. Wir ſind überzeugt, daß das ihr einziges Verdienſt um
die Deutſche Volkspartei bleiben wird. Die Deutſchdemokraten können
dieſen Verluſt wirklich verſchmerzen.

Provinz und Umgegend.
Zeitz, 3. Mai. Jn der am Donnerstag abgehaltenen Stadt

verordnetenſitzung wurde der Bürgermeiſter Poppe aus
Jlensburg mit 85 Stimmen außerdem wurde ein weißer Zettel
abgegeben zum zweiten Bürgermeiſter von n gewählt.
Wie wir hören, gehört Herr Poppe der demokratiſchen Partei an.
Jhm geht ein guter Ruf als tüchtiger Verwaltungsbamter voraus.

v Witttenberg, 2. Mai. Die Stadtverordneten beſchloſſen, die
Stelle des Erſten en c e auszuſchreiben und ſetztendafür ein Grundgehalt von 15 000 feſt, das ſich durch Alters und
Teuerungszulagen guf 25 000 X erhöht.

b Bad Sulza, 3. Mai. Der Beſitzer der einſam gelegenen Emſen
mühle, Nolte, wurde nachts durch das Gebell ſeines Hofhundes geweckt.
Nolte ging in das Gehöft hinaus und wurde ſeitdem vermißt. Nach
langem Suchen fand man ſeine Leiche im Emſebach. Verbrecher
hatten ihn erwürgt und in den Bach geworfen

b Artern, 3. Mai. Doch kein Milzbrand? Einige Leichen
der unlängſt auf ſeltſame Weiſe verſtorbenen Perſonen wurden wieder
gusgegraben und von einer Arztekommiſſion ſeziert. Dabei ergab
ſich h die rätſelhafte Krankheit, der ſie erlegen ſind, doch nicht Milz
bränd ſein könne. Man hat nunmehr Blutproben an die Univerſität
Halle geſandt, um die geheimnisvolle Seuche, die hier ſo ſchnell eine
größere Anzahl Menſchen hinraſſte, auſzuklären

Kloſterlausnitz, 3. Mai. Das net Kurhaus iſt hier in
in Sanatorium umgewandelt worden. Infolgedeſſen plant man die
Errichtung eines neuen Kurhauſes in Abteilung 72 des hieſigen
Staatsforſtreviers.

v Artern, 80. April. Mißhandlungeines Reichswehr
alen en Etwa 30 dem Arbeiterſtande angehörige junge Leute
jelen heute nachts über den Reichswehrſoldaten Fritz Loch, der aus

Ohrdruf zu Beſuch kam, auf der Straße mit Meſſern her und fügten
ihm ſchwere Verletzungen zu. Auch Uhr und Brieftaſche wurden ihm
geraubt. Auch die Verſicherung, er ſei nur Soldat eworden, weil er
arbeitslos ſei, half ihm nichts er wurde geſtochen, bis er zuſammen

Arbeit adelt.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

50. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er löſte ſanft ihre Hände von ihrem Geſicht und küßte dieſe an

dächtig und verehrungsvoll. Und als ſie in ſcheuem Hoffen zu ihm
aufſah niete er vor ihr nieder ihre Hände feſt in den ſeinen haltend.

„Ellinor, fühlſt du nicht, wie heiß und ſtark meine Liebe iſt
Gibt es etwas was Liebe nicht verzeihen kann Haſt du geſtern nicht
gemerkt wie groß deine Macht über mich iſt? Fühlſt du nicht die
Allgewalt meiner Vebe, als ich dich in meinen Armen hielt, als ich
alles vergaß über der Glügſeligkeit, dich gerettet zu haben Jn
einen Adern raſte noch die Angſt, die ich ausgeſtanden hatte, als ch
Diana mit dir dem Steinbrüch zujägen ſah. Jch fühlte dich in meinen
Armen fühlte dein ſüßes Leben an meinem Herzen Und da küßte ich
dich weil ich nicht anders konnte. Mir war, als ſchlüge dein Herz
jauchzend dem meinen enkgegen. Mir war, als warſt du meine
mein durch die heiligſten Bande! Mir war, als hätte ich dich mir
ſelbſt gerettet. Jch fühlte, daß deine Lippen meinen Kuß erwiderten,
daß du dich an mich ſchmegteſt mit einem ſeligen Lächeln Nein n
laß mir deine liehen Hände verbirg dein Antlitz nicht laß mich
dir in die Augen ſchauen, daß ich das zärtliche Leuchten darin wieder
finde, nach dem ich mich faſt krank geſehnt habe. O du du wo
iſt nun der grimmige Haß, den du als trutzige Schutzwehr um dein
ſtolzes Haupt aufbänteſt? Vollteſt dich nicht einem Unwürdigen er
geben, meine holde Königin Sieh mich an ſag mir, ob du mich
nun noch immer haſſeſt, mein ſtolges, ſüßes Mädchen

Sie blickte zikternd vor aufwallender Seligkeit in ſein geliebtes
Geſicht. Ach, wieviel Liebe leuchtete ihr da entgegen. Jhr Herz
jauchzte auf in ſeliger Luſt ja kauſendmal ſag ſie wurde gelebt
echt und wahr geliebt! Gitta hatte gelogen, um ſie von ihm zu trennen.

„Ellinor liebſt du inich?“ flüſterte er in heißer Zärtlichkeit.
Sie erſchauerte vor der tiefen, heiligen Glut, die aus ſeinen Augen

ſtrahlte. Den bergehenden Blick in den ſeinen ſenkend, ſagte ſie lelſe:
Ja ich liebe dich liebe dich unſagbar liebte dich zu meiner

ihr als ich dich meiner Liebe Unwert glaubten Jch wäre daran
geſtorben.

Er preßte ſein heißes Geſicht in ihren Schoß, ſie fühlte wie er
erbebte C„Ellinor Ellinor!“

i ein Stöhnen brach es aus ſeiner Bruſt.
it zitternden Händen taſtete ſie über ſein geneigtes Haupt. Da

richtete er ſich auf und ſah ſte an ein feuchter Schimmer lag in
ſeinen Augen.

dir liegt ein verfemter Mann, Liebſte ſein Antlitz iſtwezeichnet von Frauenhand. Siehſt du meine Wange brennen Löſche

d

aus was du mir angetan, mein Lieb. Eher darf ich mein Liebſtes
nicht küſſen, ehe dieſe Schmach nicht von mir genommen iſt.

Zitternd nahm ſie ſein Haupt in beide Hände und ihre Lippen
ſtreiften ſanft und leiſe über die Wange die ſie geſtern gezeichnet hatte.

Da riß er ſie an ſich mit einem unterdrückten Jauchzer. Und
nun brannten ſeine Lippen heiß und innig auf ihrem Mund in einem
Kuß, der nicht enden wollte und der alle Daſeinswonnen umfaßte.

Alles verſank um die beiden Lebenden Feierlich ſtill war es
ringsum. Nur leiſe Vogelſtimmen ſangen ein traumhaftes Lied, als
wollten ſie in ſüßen Tönen verkünden, daß ſich zwei junge Menſchen
herzen gefunden hatten in ſeliger Liebe.
Endlich löſten ſich ihre Lippen, und die Augen tauchten ſtrahlend
ineinander, bis ſich wieder die Lippen fanden

Sie hatten ſich noch ſo unendlich viel zu ſagen, und wie ſchön ſichs
zu Zweien durch den abendlichen Park ſchritt!

Sie waren an eine Lichtung gekommen. Da ſahen ſie plötzlich
Fred vor ſich. Er lehnte ſtill, wie eine Schildwache, an einen Baum

Als ex jedoch die Telden unit glückſtrahlenden Augen Arm in Arm
vor ſich ſah, da kam Leben in ſeine Geſtalt Er warf ſeine Reitmütze
hoch empor und ſtieß einen Jauchzer aus.

Ellinor flog auf ihn zu und umarmte ihn ſtürmiſch.
„Du Schelm, du Schlingel!

nür mit dir
Er drehte ſie wirbelnd im Kreiſe und küßte ſie. Dann warf er ſich

in Heinz Lindecks Arme
„Jeßt biſt du endlich mein Schwager gelt, Heinz
„Ja, mein kleiner, getreuer Adlatus!“
„Na, Gott ſei Dank! Gelt, die Ellinor war ſehr, ſehr töricht
„Nein, ſehr, ſehr lieb.“
„Gleich

nein, erſt hat ſie mich furchtbar ſchlecht behandelt.“
„Das darfſt du ihr nicht übelnehmen, daran war die Gitta ſchuld.

Frauen ſind ſchrecklich leichtgläubig, gelte Da ſind wir Männer doch
vernünftiger

„Ja, du kleiner Mann, manchmal haben wir lichte Momente“,
lachte Lindeck.

Fred war vor Freude ganz außer ſich.
„Seid ihr nun ein richtiges Brautpaar, Ellinor?“
Die Schweſter lächelte und ſtrich ihm zärtlich über das Haar
„Vorläufig nür im geheimen, Fredy. Wir wollen es Vater erſt

ſagen, wenn er hier iſt. Solange ſoll unſere Verlobung geheim bleiben.
„Hm! Nun ja, ich glaube Vater hielte es ſonſt nicht mehr aus

Er kommt ja nun bald. Aber wißt ihr eins bitte ich mir aus!“
„Was denn, Fredy?“
„Jch will eure Verlobung in Loſſow verkünden! Darauf freue

ich mich rieſig. Und bis dahin will ich unſere Kuſine Gitta mit ihrem
abſcheulichen Lügengewebe in die Enge treiben

Ellinor hing ſich an ſeinen Arm.

Du lieber, lieber Fredh, was tue ich

c n Fredy, das wirſt du nicht tun. Unedel darf mein Bruder
nicht ſein.“

„Ach, das iſt nicht unedel, das iſt nur gerecht. Sie hat dich und
Heinz doch ſo ſcheußlich gequält

„Sie wird ſich ſelbſt nicht weniger gequält haben, denn einem
Menſchen, der ſo etwas ausſinnen kann, kann doch nicht leicht zu
müute ſein.

„Ach, du biſt viel zu gut, Ellinor. Mit Heinz biſt du nicht ſo
glimpflich umgegangen, als du ihn für ſchlecht hlelteſt.

Ellinors Hand ſtahl ſich in die Heinz Lindecks Jhre Augen
ſahen innig zu ihm auf.

„Das war ganz etwas anderes, Fredy. Mein Herz bat viel zu
ſehr für ihn, ſo daß ich mich gegen mich ſelber wehren mußte. Jch
konnte gar nicht hart genug ſein, um nicht ſchwach zu werden. Alſo
überlaſſen wir Gitta ihrem Gewiſſen.“

„Nun gut, hoffentlich ſetzt ihr das ordentlich zu. Aber ich glaube,
daß es nun reichlich Teezeit iſt. Mrs. Stemberg wird ſich wundern,
wo wir bleiben. Und ich habe Durſt und Hunger Heinz, ich ladedich hiermit eigenmächtig zum Tee ein. Ellinor hat dir jetzt nichts
mehr zu verbieten, und Mrs. Stemberg freut ſich, wenn du kommſt,
ſie hat dich ins Herz geſchloſſen
n en hörſt es ja von Fredy ich habe dir nichts mehr zu ver

ieten.“
„Aber erſt muß ich Satir holen.“
„Wo haſt du ihn denn gelaſſen fragte Fred.
„Drüben am Parkitor.“
Fred ſah ihn ſchelmiſch an.

e ich ihn holen Jhr beide findet den Weg doch wohl ohne
mich

„Nachdem du uns auf den rechten Weg gebracht haſt, wird es wohl
gehen“, ſcherzte Heinz

Heinz und Ellinor gingen allein weiter. Aber ſie kamen nicht
früher ins Haus zurück, als Fredy, trohdem dieſer den vierfachen
Weg hatte zurücklegen müſſen S.

Mrs. Stemberg erwartete die Geſchwiſter voll Unruhe.
„O. ich fürchtete ſchon, es ſei Jhnen etwas zugeſtoßen, Miß Elli

Seit geſtern bin ich ſo in Angſt“, ſagte ſie aufatmend. p
Ellinor teilte der alten Dame ihre Verlobung mit und bat ſie,

dieſe geheimzuhalten, bis der Vater kam.

nor.

Heinz Lindeck kam nun täglich nach Lemkow. Jede freie Minute
brachte er in Ellinors Geſellſchaft zu. Es war eine wunderherrliche
Zeit für das junge Paar Ein eigener, ſüßer Reiz lag in ihrem et
kehr. Vor den Leuten mußten ſie den formellen Ton feſthalten, aber
ſobald ſie einige Minuten allein waren, gaben ſie ſich ſelig dem Zauber
ihrer Liebe hin. Auch Fredys Gegenwart hinderte ſie nicht an dem

traulichen Du. ſWortſepung folgt



brach. Einige der Rohlinge ſind ermittelt. Loch liegt ſchwer verletzt
im Krankenhauſe.

F Eiſenach, 3. Mai. Ein im Alter von 14 Jahren aus Eckardts
hauſen nach Amerika Ausgewandeter, der damals in ganz ärmlichen
Verhältniſſen lebte, jetzt 89 Jahre alt und mit irdiſchen Glücksgütern
geſegnet iſt, ſandte ſeinem Heimatorte 46000 zur Linderung
von Kriegsnöten. Es erhielten jede Kriegerwitwe 2000, jede
Kriegswaiſe 1000 die Verwundeten nach dem Grade ihrer Ver
wundung und ihrer Bedürftigkeit. Weiter hat man zwer elternloſe
Kinder und die verheirateten Kriegsgefangenen bedacht.

Deutſcher Mietertag in Naumburg.
Vom 28. April bis 1. Mai fand in Naumburg der Deutſche

Mietertag ſtatt, zu dem 187 Abgeordnete erſchienen waren. Der Vor
ſitzende des Allgemeinen Mieterverbandes Deutſchlands, Karl Rock
ſtro h Berlin, wies auf die Wichtigkeit der Tagung hin, die für die
Zukunft der Mieter Richtung geben und auch eine Verſchmelzung
e en dem Allgemeinen Mieterverband Deutſchlands und dem Bund
Deutſcher Mietervergine herbeiführen ſoll. G. Mallmin Kiel for
derte die Sozialiſterung von Grund und Boden. Fiſcher Frank
furt empfahl die Verſchmelzung der deutſchen Mieterbereine zu einem
einzigen großen Mieterverband, um geſchloſſen zu der Frage der
Wohnungsmangelordnung, der Mietsſteuer, des Enteignungsrechts und
des Reichswirtſchaftsrats Stellung nehmen zu können. Die Ver
en der beiden Verbände wurde beſchloſſen. Jn einer Ent
chließ ung wurden folgende Endziele der deutſchen Mietervereine

niedergelegt:
„Der Feſtſetzung der Höchſtmietenanordnung des preußiſchen

Wohlfahrts miniſteriums wird zugeſtimmt, dieſes Notgeſetz wird aber
nur als der erſte Schritt zu einer ſozialen Umgeſtaltung des deutſchen
Wohnrechts angeſehen. Das Mitbeſtimmungsrecht der Mieter in
den Häuſern iſt auszubauen und bei Feſtſetzung der Mieten, der Un
koſten und der Wiederherſtellungskoſten zu berückſichtigen. Beim
Wohnungsamt muß ein Mietkataſter geführt werden; eine Reichs
mieterbank wie auch Gemeindemieterbanken ſind zu gründen.“

Uber Miekseinigungsämter und Mietsverträge Prach Wils-Steglitz. Zum Schluß en ſich der Mietertag für Schaffung eines
Wohnungsſiedlungsrechts und für Sozialiſterung des Wohnungs-
weſens aus. Künftig ſoll der Deutſche Mietertag alljährlich im April
zuſammentreten.

Merſeburg und Umgegend.
3. Mai.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Zur Bekämpfung des Obſtwuchers, der auch in dieſem Jahre

icher wieder zu erwarten iſt, dank der allgemein verſchwundenen
polks- und Vaterlandsliebe gerade in unſerer Zeit der größten Not,

chreibt die Zeitſchrift „Der Obſtmarkt“ folgendes: „Um auch dieſes
ahr dem Wucher bei den Verpachtungen von Obſtnutzungen zu be

gegnen, hat das Wirtſchaftsminiſterium den Abſchluß neuer Pachtver
kräge über Obſtnutzungen von Kirſchen, Apfeln, Birnen erſt von einem
von ihm bekanntzugebenden Zeitpunkte für zuläſſig und wirkſam er
klärt. Bis dahin iſt der Abſchluß von Pachtverträgen und ähnlichen
Verträgen unterſagt und für das Jahr 1920 unwirkſam. Dagegen iſt
das Verbot der öffentlichen Verſteigerung aufgehoben. Die öffent-
lichen Verſteigerungen von Obſtnutzungen von Kirſchen, Apfeln und
Birnen ſind natürlich auch vor dem vom Wirtſchaftsminiſterium be
kanntzugebenden Zeitpunkt nicht zuläſſig. Pachtberträge über Obſt
nutzungen von Kirſchen, Apfeln und Birnen müſſen ſchriftlich unter
Bennennung derPachtſumme und des vor der Verpachtung abzuſchließen-
den vorausſichtlichen Ernteergebniſſes abgeſchloſſen werden. Eine
Ausfertigung davon iſt dem Kommunalverband, in deſſen Bezirk die
Obſtnutzung liegt, einzureichen. Pachtverträge kann der Kommunal
verband wegen übermäßig hohen Pachtzinſes für unwixkſam erklären,
ſoweit nicht die Vertragsſchließenden die ſchriftliche Vereinbarung
eines angemeſſenen Pachtzinſes nachweiſen.“ Jm Anſchluß daran
ſei folgende Meldung wiedergegeben: Eine Kirſchenverpachtung,
die am vorigen Freitag in Zeuchfeld bei Weißenfels ſtattfinden
ſollte, wurde ausgeſetzt, und zwar auf Einſvruch des Thüringer Obſt-
pächter- und Obſtzüchtervereins. Der Verein ließ ſich bei ſeinem
Proteſt von der Tatſache leiten, daß die Entwicklung der Kirſche jetzt
noch nicht ſo ſei, um ein ſachgemäßes Gebot abgeben zu können. Bei
eintretender Fehlernte würden dann durch zu hohe Gebote die Preiſe
unſinnig in die Höhe getrieben. Daran möchten die Obſtpächter keine
Schuld tragen.

Die diesjährige Zuckererzeugung. Das Statiſtiſche Büro vonF. O. Licht rechnet mit der Möglichkeit, daß der diesjährige Rüben-
anbau Deutſ
nen Zentner Rohwert bringt. Allerdings wäre dies nur möglich, bei
ſehr günſtiger Witterung, genügenden Arbeitsleiſtungen und aus
reichender Verſorgung der Zuckerfabriken mit Kohlen. Die Zucker
erzeugung Europas kann für das Betriebsjahr 1919/20 auf nur
rund 58 bis 59 Millionen Zentner geſchätzt werden, gegen 74,08 und
85,97 Millionen Zentner in den beiden vorangegangenen Betriebs
l Rohzucker zum Verbrauch wurden im Deutſchen
Reiche gegen Entrichtung der Zuckerſteuer in den ſechs Monaten Sep
tember bis Februar 1920 rund 160 500 Zentner freigegeben, gegen
159 500 Zentner in den entſprechenden ſechs Monaten des vorange
gangenen Betriebsjahres.

Merſeburger überlandbahnen. Man ſchreibt uns: Am
29. April fand ſeitens der Aufſichtsbehörden die landespolizeiliche Ab

nahme der Erweiterungslinie Röſſen-Daspig ſtatt. Es wird
vom 2. Mai an nunmehr der Verkehr zwiſchen Merſeburg und
Daspig aufgenommen werden. Unterdeſſen iſt auch die Unter
ſtativn der Leungwerke für die Speiſung der Zweiglinie bis nach
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ch land s eine Zuckererzeugung von 18 bis 20 Milliv“

wie ihren Neubau übernimmt.

Düdrenberg fertiggeſtellt und in Betrieb genommen worden. Die
Reſtſtrecke Daspig- Dürrenberg (Fährendorf) befindet ſich noch im Bau,
die Fertigſtellung wird bis zum Juli erwartet.

Ackerverpachtung. Zu dem am Freitag den 29. April vom Ge
meindekirchenrat St. Viti eingeladenen Verpaächtungstermin hatte ſich
eine überaus große Anzahl Bieter und Intereſſenten eingefunden.
Die Verpachtung ging ſchnell vor ſich und hat für die Verpächterin
(Kirchengemeinde) ein gutes Ergebnis Für den Morgen wurden ge
boten am Hohndorferwege Plan 1 Parzelle 8 Morgen 178 Quadrat-
ruten 206 Plan 2 Fiſchweg-Hohndorfer Rain 6 Morgen 65 Qua
dratruten 190 Plan 3 für 166 14 Morgen 140 Quadratruten:
an der Lauchſtedter Bahn- Halleſche Straße 1 Parzelle am Chauſſee-
haus 5 Morgen 169 Quadratrute 258 2. Parzelle 5 Morgen 44
Quadratruten 265 5. Parzelle 5 Morgen 98 Quadratruten 225

Parzelle 5 Morgen 9 Quadratruten 210 5. Parzelle 5 Morgen
174 Quadratruten 251 X und letzte Parzelle 7 Morgen 90 Quadrat
ruten 250 A. Beſtbietender für die lehte Parzelle blieb die Bau
genoſſenſchaft Eigenheim hier. Die Verpachtung erfolgt bis 30. Sep
tember 1926, der Zuſchlag wird noch erteilt.

Bienenzucht. Aus unſerem Leſerkreiſe erhalten wir folgende
Zuſchrift Wenn kürzlich in einer hieſigen Tageszeitung geſchrieben
wurde, daß die herrliche Baumblüte in dieſem Jahre zu der beſten
Hoffnung eines guten Honigjahres berxechtige, ſo ſcheint doch Gefahr
zu beſtehen, daß die Bienenzucht ihrem Ende entgegen geht. Der knappe
Zuckervorrat geſtattet nicht, zur Fütterung der Bienenvölker den er
forderlichen Zucker zur Verfügung zu ſtellen. Seitens des Reichswirt
ſchaftsamts ſind pro Volk nur 22 Pfund bewilligt worden. In ſeiner
letzten Verſammlung beſchäftigte ſich der hieſige Jmkerverein ausſchließ
lich mit der Frage, welche Maßnahmen zu ergreifen ſind, um die
Bienenvölker vor dem Untergang zu retten. Nach den Ausführungen
des Vorſitzenden iſt die Bedeutung der Bienenzucht eine ganz hervor
ragende. Es kann geſagt werden, daß der indirekte Nutzen der Bienen
weilt größer iſt, als der direkte. Es ſteht wiſſenſchaftlich feſt, daß
die Honigbiene zur Beſtäubung beſonders vieler Kulturgewächſe un
bedingt notwendig iſt. Unſere Obſtbäume bleiben unfruchtbar, wenn
die Biene den blühenden Baum nicht beſucht. Bei der großen Aus
breitung, die die Bienenzucht genommen hat, iſt der Honig zu einem
Nahrungsmittel unerſetzlicher Art geworden. Nach ſeiner chemiſchen
Zuſammenſetzung geht er, ohne die Verdauungsorgane nennenswert in
Anſpruch zu nehmen, direkt ins Blut. Er iſt bei Verdauungsſtörungen
und Erkrankungen der Luftwege geradezu ein Univerſalheilmittel ge
worden. Während der Kriegszeit war das Wachs beſchlagnahmt. Die
betreffende Kriegsgeſellſchaft wird am beſten beurteilen können, was
an Wachs geliefert wurde. Jn einem gediegenen Vortrag erläuterte
Lehrer Kramer Klein-Kayna die Mittel und Wege zur Rettung der
Bienenſtände. Es iſt nicht angängig, auf n enne der Bienen
völker hinzuarbeiten. Der Schwarmtrieb muß möglichſt unterdrückt
werden. Schwache Völker ſind unnötiger Ballaſt und müſſen mit
mittleren Völkern vereinigt werden. Der etwaige Honigertrag iſt zur
Durchwinterung der Bienen zurückzuſtellen. Solange Zucker zu ange
meſſenem Preiſe nicht erhältlich iſt, kann an Verkauf von Honig nicht
gedacht werden. Jn großzügiger Weiſe muß die Wanderung mit den
Bienen in die Fencheltracht ins Auge gefaßt werden. Eine beſondere
Ermahnung wurde noch Anfängern gegeben, in dieſem Jahre keine
Schwärme aufzuſtellen. Ohne Unterſtützung können leßtere nicht
winterſtändig gemacht werden, die Trachtverhältniſſe allein reichen
nicht aus. Erfolge in der Bienenzucht können nur erzielt werden,
wenn dieſe rationell betrieben wird. Die Bienenvölker bedürfen einer
außerordentlichen Pflege in ihrer Entwickelung. Jn einem zweiten
ſehr lehrreichen Vortrage entwickelte Lehrer Zettermann-Treb-
nitz die einzelnen Punkte. Es muß Aufgabe undZiel des Jmkers ſein,
bei Eintritt der Haupttracht ſchlagfertige Völker zu haben. Schwache
Völker müſſen verſtärkt, oder wie ſchon erwähnt, mit anderen ver
einigt werden. Nach und nach muß eine Erweiterung des Brutneſtes
ſtattfinden. Der Bautrieb iſt durch Einhängen künſtlicher Mittel
wände anzuregen. Der Honigraum darf erſt geöffnet werden, nach
dem der Brutraum eine Erweiterung nicht mehr zuläßt. Ganz beſon
derer Wert iſt auf die Warmhaltung der Völker bis Eintritt wirk
lichen Sommerwetters zu legen. Wie der Referent noch bemerkte, iſt
auf manchem Bienenſtande hieſiger Gegend die Faulbrut anzutreffen
Bei der Gefährlichkeit der Krankheit muß der Stand der Brut und
die Entwickelung der Völker fortgeſetzt im Auge behalten werden. Pro
feſſor Räbiger ſoll im Spätherbſt zu einem Lichtbildervortrag (Bienen
krankheiten) herangezogen werden. Großes Jntereſſe fanden die neu
angekauften Bienenwohnungen des Gutsbeſitzers Jung-Kleingräfen-
dorf (Meiſterſtock und Honigquell), deren Betriebsweiſe erläutert wurde.
Da auch von der Firma Otto Bretſchneider hier Bienenwohnungen und
glle erforderlichen bienen wirtſchaftlichen Artikel ausgeſtellt waren,
konnte jeder ſich vollſtändig als Jmker ausrüſten, wenn eben die
Zeit hierzu nicht ſo ungeeignet wäre. Möge unſern Jmkern die Sorge
um ihre Bienen durch ein gutes Honigjahr genommen werden. D.

t

Der Mittellandkanal.
Die ſächſiſche Regierung für die Südlinie.

Wie ſchon kurz berichtet, fand unlängſt im preußiſchen Miniſterium
für öffentliche Arbeiten unker Zuziehung mehrerer Reichsminiſterten
ſowie dex beteiligten Landesregierungen eine Beſprechung ücer die
Linienführung des geplanten Mittellandkanals zwiſchen Hannover
und Magdeburg ſtatt. Dazu wird aus Kreiſen, die der ſächſiſchen
Regierung naheſtehen, geſchrieben

Allſeitiges Einverſtändnis beſtand bei der Beſprechung darüber,
daß Preußen zurzeit auf dem Gebiete der Waſſerſtraßenpolitik noch
durchaus autonom und formell bevechtigt iſt, über die Linienführung
ſelbſtändig Beſchluß zu faſſen. Die endgültige Entſcheidung
aber ſteht dem Reiche zu, weil dieſes ſpäteſtens am 1. April
1921 die dem allgemeinen Verkehre dienenden Waſſerſtraßen ebenſo

Das Reich iſt alſt en B

der preußiſchen Landesverſammlung nicht gebunden Auch( in Sachſen

iſt das Intereſſe an der Linienführung des Mittellandkanals außer
ordentlich groß, und man faßt hier allgemein die Sache o auf, daß
es ſich nicht um eine rein preußiſche, ſondern vorwiegend um eine
Peichsan gelegenheit handelt. Dieſer Standpunkt iſt bei jenen
Beſprechungen in Berlin von ſeiten der ſachſiſchen Regierung nach
drücklich betont worden. Die ſächſiſche Regierung hat ſich dabei für
die Südlinie ausgeſprochen, die ein induſtriereiches Gebiet durch
ſchneidet. Dieſe Linie bietet gleichzeitig den Vorteil, daß ſie näher
an Sachſen herantritt und infolgedeſſen die langerſehnte Waſſer
verbindung zwiſchen dem Mittellandkanal undStaßfurt, Bernburg, Hallke, Leipzig erleichtert. Sächſi
ſcherſeits wurde betont, daß der Mittellandkanal nur ein Torſo bleiben
würde, wenn nicht die überaus wichtigen Jnduſtriegebiete um Halke,
Bitterfeld und Leipzig, die im Frieden nach der bezeichneten
Denkſchrift einen Eiſenbahnverkehr von 28 Millionen Tonnen auf
wieſen, gegenüber nur 15 Millionen Tonnen von Groß-Berlin, durch
eine Waſſerſtraße aufgeſchloſſen werden. Jm beſonderen dürfe die
Großhandels- und Jnduſtrieſtadt Leipzig keinesfalls unberückſichtigt
bleiben. Es iſt zu hoffen, daß man in Preußen wie im Reiche dieſen
Wünſchen die gebührende Beachtung nicht verſagen wird.

Theater und Muſſk.
b Stattheater Halle. (Spielplan vom 2. bis 10. Mai) Monta728 Uhr „AltHeidelberg“, Dienstag 7 Uhr wen n Mittwo

72 Uhr „Vor Sonnenaufgang“, Donnerstag 7 Uhr „Der Wild
ſchütz“, Freitag 724 Uhr „Der fliegende Holländer“, Sonnabend
75 Uhr Sinfonie- Konzert.

Handel uncl Verkehr
S Neue Erhöhung der Porzellanpreiſe. Der Verband der deut

ſchen Porzellanfabriken hat mit Wirkung vom 5. April d. J. ab die
bisherigen Preisaufſchläge auf alle weißen und bemalten Porzellan
waren nochmals um 50 v. H. erhöht. Dieſe weitere enorme Preis
ſteigerung ſoll durch die hohen Forderungen an Löhnen und Gehältern
der Arbeiter und Angeſtellten, zum Teil durch Kohlenverteuerung,
hervorgerufen worden ſein.

S Starker Rückgang der Nutzholzpreiſe. Bei der Nutzholzver
ſteigerung der Oberförſterei Ziegelrode, deren Geſammterlös über
5 Millionen Mark betrug, blieben trotz regſten Beſuches von Händler
firmen aus allen Teilen Deutſchlands die Preiſe infolge der unge
klärten wirtſchaftlichen Verhältniſſe und des Rückganges der Auslands-
preiſe durch die Valutaſteigerung durchſchnittlich um 33 Prozent
hinter den Preiſen von Ende März zurück.

Vermiſchtes.
Ein amerikaniſcher Kohlendampfer auf hoher See verbrannt.

Boesmann Bureau meldet: Der Dampfer „Milli O'Brien“, mit
etwa 7000 Tonnen erſtklaſſiger amerikaniſcher Gaskohle für Deutſch
land beſtimmt, iſt auf der Reiſe von Hampton Roads nach Rotterdam
in Brand geraten und geſunken. Die Ladung war Eigen-
tum einer Kohlenimportfirma in Hannover und ſollte einer Anzahl
nord- und ſüddeutſcher Werke zugeführt werden. Über das Schickſal
der Mannſchaft iſt noch nichts bekannt.

Hölz wird ausgeliefert. Nach der ſchon früher gekennzeichneten
Sachlage war mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten, daß die Prager
Regierung den Banditen Hölz entſprechend den Beſtimmungen des
internationalen Rechts ausliefern würde. Der deutſchen Regierung
iſt nunmehr eine Antwort in dieſem Sinne von der tſchechiſchen Re
gierung zugegangen.

Verſchleuderung von Heeresgut. Die ſeit längerer Zeit auf dem
Haſernenhofe in Fulda untergebrachten 2470 Militärmunitions- und
Lebensmittelkaſtenwagen ſind an die Firma Hoppeke-Köln zu dem kaum
glaublichen Preiſe von acht zig Mark für einen Wagen verkauft
worden. Die Firma läßt die Wagen zerſchlagen und verkauft die ein
zelnen Beſtandteile zu hohen Preiſen nach auswärts. Von der
Schmiedevereinigung des Kreiſes Fulda, die zur Nutzbarmachung für
die Landwirte des Kreiſes einen größeren Poſten ſolcher Wagen auf
kaufen und umbauen wollte, verlangte die Firma für einen Wagen
je nach ſeiner Beſchaffenheit 190 bis 590 Mark.

250 Millionen Kerenski-Rubel beſchlagnahmt. Nach einer Mel
des Blattes Volig in Riga iſt ein deutſches Flugzeug, das von

Berlin nach Sowjetrußland unterwegs war, im Düngaburggebiet be
worden. Einer der an Vord befindlichen deutſchen Per

onen war ein Handelsſachverſtändiger namens Males. Bei di t
fand man 250 Millionen in Kerenski-Rubeln, mit denen er in So
rußland Handelsbeziehungen einleiten ſollte.

14 Araber bei einem Dynamitattentat a den OrientExpreßzug
verwundet. Aus Soſiag wird gemeldet, daß auf den OrientExpreßzug
nach der Abfahrt aus Konſtantinopel ein Dynamitattentat verübt wor
den iſt. Drei Waggons wurden aus den Schienen geworfen, 14 ara
n Univerſitätsſtudenten wurden verwundet. Wie verlautet, war das
Attentat gegen die Araber gerichtet, da ſie als revolutionäre Agenten
gegen England ausgeſandt worden ſind.

Eine Spielbank in Warnemünde. Jm Oſtſeebade Warnemünde
wird Mitte Mai ein Kaſino mit einer großen Spielbank eröffnet, die
von der mecklenburgiſchen Regierung die Erlaubnis zum Glücksſpiele
erhalten hat. Der Spielbetrieb unterliegt der Kontrolle des Staates
dein ein großer Teil der Einnahmen zufließt. Es wird namentli
mit dem Beſuch von Ausländern gerechnet. Gegen dieſen Plan iſt im
mecklenburgiſchen Landtage Proteſt eingelegt worden. Der Proteſt ver
langt eine Erklärung der Regierung.

50000 Mark geraubt.
Berlinm, 30. April. Lart „B. Z. a. M.“ haben geſtern in Köln

ſechs Bewaffnete in einem Automobil eine Sparkaſſenzweigſtelle über
fallen, die waffenloſen Beamten eingeſchüchtert und 50 000 geraubt.

T S

Ein Paar Lanaſttefel S
wenig getragen, verkauft TNeumarkt 70, Hinterhaus. ort ſchen

Darnetohetor. Krnet
einm. getr., Gr. 42, preisw. z. verk.

Zu erfr. Halleſche Str. 47, I
Reiſekorb, tadellos

erhalten
100)50 groß, zu verkaufen

Lindenſtraße 19, part. r.

Gebr. 9jtz- Und Ifegewagen

zu kaufen geſucht. Angeb. mit
Preis unt. 1021 a. d. Exp. d. Bl.

empfiehlt

Emil Golf
Roßmarkt.

Her

e e
Kranke und Erholungsbedürtftige

e ringen eDeutschlands
Nähere Auskünfte und el versenden folgende Heilanstalten, welche
inclividuelle Behandlung bei sorgfältiger Verpflegung gewährleisten-

BAD BERKA bei Weimar. Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“BAD BLANKENBURG (Dhür. Wald). Dr. Schulze'ssanatorium, „AmGoldbergSan -Rat Dr. Wiedeburgs Sanatorium Sehr
EISENACH, San.-Rat Dr. Köhlers Sanatorium „Hainstein“FRIEDRICHRODA, San Rat Dr. Bielings sSanatorium „Tannenhof“;

Dr. e Sanatorium „Friedrichroda“;San. Rat Dr. Lots Waldsanatorium
JLMEMAU, Dr. Wlesels Sanatorium
BAD LIESENSTEIN (Sachs.-Mein.), San -Rat Dr. Fülles Sanatorium
NCEBDENITSZ b. Ronneburg (Sachs.-Altenb. Dr. Tecklenburgs Heilanstalt
OBERHOF, Dr. Reicher's Kuranstalt „Oberhot“,

e

e e
e

Wochenſchrift fur Polltik, Kreratur und Kunſt

Begründer: D. Friedrich Naumann
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

Probeheft
koſtenfrei.

Vierteljahres
preis 7,50 M.

Runkelrüben 13Mk,
Küchenherdſofort zu kaufen geſucht Rote Rüben 15 74

bietet an Trebſt, Gärinerei,
Nordſtr. Ferxnſpr. 10.

e A. R n J G G Sohillorte
Heilanstalt zur Klinischen Behandlung schwerer Neurosen,

Halle a S, Bei10 11.
Blutarmut,

Gicht u. Rieumatismus
Appetitiosie-

Clobikauer Str. 30, 2 Tr., r.

zum Schlachten
J kauft ſtets

Robechlärhtereifelixöhin:

Jnhaber: Georg Trautmann
Tel. 583. Tiefer Keller 1. Tel. 583.

KomfregStecklinge und
Grünfutter, Zabal und

Gemüſepflanzen
verk. Gemüſebau Riſchmühle.

Tomaten(blüh.), Sellerie
u. Gemüſepflanzen

bietet an
Gärtnerei Unter Altenburg 52.

S r anmzüge
von und nach jedem Orte er
edigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
H.

GSchreibmaſchinen

Reparaturwerkſtatt.
Farbbänder

zu allen Syſtemen empfehlen

Guſtav Engel Söhne.

Fernruf 203.

mmlter durinen, n. opley

sanitäre Frauenartike!
Anfrag. erbrt. Versandbaus Heu-
ginger Dresden 240, Am See 3.

organischer Erkrankungen des Nervensystems und echro-
nigcher Krankheiten mit vorwiegend neryösen Symp-

tomen. Tel. 6817.

KeinewWenzemehr!
De

mwerfäger

Erfolg verblüffend. Restlose Vertilgung.
I Beste Zeit zur Brutvernichtungl! m

Doppelpack Mk. 4.
Verkauf bei: Drog. R. e Markt 17.

Kinderleicht anzuwenden, altbewähbrt.

I Bitte ausdrücklich nur Nicodal zu verlangen

Keit, überhaupt bei allen Schwä-
chen und Krankheiten des Blutes

ist Dr. Schuberts

r o S rsehr zu empfehlen. Zu haben in
der Dam- u Stadtapotheke

zu Merseburg.
Kaufe gebrauchte J Liege

Badewanne. D. Angeb. an

Hornhaut, Ballen und Warzen
beſeitigt man ſchnell, ſicher und

ſchmer los mit

Kukirol. en tguſendFällen glänzend
bewährt. Preis Mark 2,50.

Schröder, Fiſcherſtr. 6. 1 Tr.

Arthur Hoffmann,
Roes-Sohlachtarei,

BRwiſihl G.
Telephon 262.

Inhaber
Ankauf von Sehl

Erhältlich Drogerie Agtzel.

e

Kauft

der Erlaubnis zum

Näges
ſachgemäß

chqcchc!]”-
und eingewachſene
werden ſchmerzlos u.
entfernt.
Johannisbad, Merſeburg
Johannisſtr.101 Min. v. Markt.

Iussohneiden! Aufhewabren!

Frauenverlangen
bei Störungen u. Unregelmässigk.
sofort nur d. anerkannt vorzügl.

Dr. Hoſümanns Hensalin.

Bestbewährt u. empfohl. Garant.
unschädlich. Preis M. 8,

Versand diskret nur durch

Dr. K. Hoffmann Co.,
Berlin-Schöneberg B 152

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte

achtepferden.

h e
Korreſpondent“.
Verbreitung im Merſeburg
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